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Landtagsferien
Die sommerliche Hitze treibt jetzt auch die Mitglieder der

^ 'eußischen Häuser, der Herren und der Abgeordneten , in kühle
^omtnerfrischen, und nach des Jahres Last und Arbeit haben die
leisten Berufenen und gewählten .Vertreter des preußischen Volks

Monate der .Erholungsruhe auch redlich verdient . Sie kehren
Eerdings nicht mit viel neuen Gesetzen bepackt nach Hause zurück,
"ber die parlamentarische Arbeit , die seit dem 8. Januar im
^eußischen Landtag geleistet worden ist, war doch immerhin roich-
H bemessen. In der an diesem Tag vom Ministerpräsidenten ver¬
tuen Thronrede waren eine Modelle zum Landesverwaltungs --
^setz, ein Kommunalabgabengesetz , ein Fideikommißgcsetz und ein
^rundteilungsgesetz angckündigt worden , und alle diese Gesetze
!>Nd bereits teils verabschiedet, teils rüstig gefördert worden . Die
^amtenbesoldungsvorlage ist in der .Regierungsfassung ange¬
nommen worden , obwohl die Karteien gleich wie im Reichstag
nicht umhin konnten, ernste Atitik an den Mängeln dieser Vorlage
8u üben , und darum in einer .Resolution die bestimmte Erwartung
^sprachen , daß die Staatsregierung in Bälde die noch vor¬
handenen Lücken und die Unebenheiten der preußischen Besoldungs-
"^ nung ausfüllen und ausgleichen werde. Die meisten übrigen
' osetze, die dem Landtag vorgelegt worden sind, stecken noch in
/u Kommissionen und auch den .Sommer hindurch soll dort an
'haen weiter gearbeitet und beraten werden . Erledigt sind aber
^ch mehrere Eingemeindungsvorlagen , z. B . die Kölner und die
.̂ootmunder, ferner das Moorschutz- und das Ausgrabungsgesetz,
^ Beamten der öffentlichen Krankenkassen sind dem Disziplinar --
.̂ otz der mittleren Staatsbeamten unterstellt , und den Gerichts-
^aibern ist die Befugnis gegeben worden , Unterschriften öffent-
i ch zu beglaubigen . Die Etatsberatungen boten im allgemeinen
^ herkömmliche Bild : Es wurde über recht vieles recht lang

gesprochen, was zur Folge hatte , daß die diesjährigen Etats-
eratungen die früheren an Länge und Dauer ganz erheblich
^ertrumpft haben . Daß daran die Herren aus der roten Ecke, die
^ Abgeordnetenhaus jetzt um etliche Köpfe zugenommen haben,

erster Linie beteiligt sind, bedarf keiner besonderen Hervor-
ung ; mit Grausen erinnert man sich der siebenstündigen Rede,
Genosse Hoffmann vor -einigen Monaten dort gehalten hat.

j? f. der Beratung des Etats des Innern nahmen besonders die
Folterungen über den Arbeitswilligenschutz und die Arbeits-
Jetifürforge das Interesse weiterer Kreise in Anspruch; bei
^ ? ei^ en  Parteien ist aber das soziale Verständnis zu lebendig,
sstx oas; sie den Wünschen der Konservativen hinsichtlich einer
h,̂ l!eren Gesetzgebung gegen Streikende nachznkominen geneigt
^ on. Daß die preußische Ostmarkenpolitik auch heuer , wenn
j>.^ ^ cht an Erfolgen/ , so doch an 100 Millionen aus den Taschen
lpH Steuerzahler reicher geworden ist, ist eigentlich nichts neues

^ ĥ bon doch die Preußen bislang schon eine Milliarde für
Und̂ ^ hlte preußische Polenpolitik zahlen müssen. Beim Handels-
dx, E ^^ orbeetat wurde bereits recht lebhaft über die Erneuerung
be§ ^ udelsverträge gesprochen, wobei das entschiedene Eintreten
Ẑ ^ "' wnalliberalen Redners für die Aufrechterhaltung unserer
®ele "" b Wirtschaftspolitik besondere Beachtung fand . Bei dieser

^heit suchten die bürgerlichen Parteien sich überhaupt wie-
näher zu kommen, aber die gut -gemeinten Versuche

dex ^"nn an einer nicht zu verwindenden Zentrumsscheu
h>iedŝ ^ »nalliberalen gescheitert zu sein. Die Kültusdebatten waren
ti 9e * lebhaft und bedeutsam . Külturkämp ^ tei wurde

nur noch von nationalliberaler Seite getmeben, vor
l>ntrür,°°h ^er Beratung der vom Zentrum gestellten Ordens-
^len n wonach die Krankenpflege der katholischen Orden von
apd̂ ^ nnatlichen '.Einschränkungen in derselben Weise wie die
Mebl,1? . Bereinigungen befreit und alle katholischen Ordens-
Utit die zurzeit noch keine Korporationsrechte besitzen,

^ ^ higkeit ausgestattet werden sollten . Alle Parteien
'Berechtigung dieser Anträge an mit Ausnahme der

gellte "̂ beralen , an deren Seite sich die preußische Regierung'
fanbn, .Zentrumsantrag betreffend die geistliche Schulaufsicht
»aĥ . ^ bei den Polen Unterstützung. Einen ausgedehnten Raum
kt!eöe n 0cn  Kultusdebatten die Erörterung der staatlichen Jugend -,
Me Un6rtn' tvobei trotz oder gerade wegen der glänzenden Erfolge,
^rde \ r Jugendbewegung aufzuweisen hat , ernstlich betont
®ltilTt. bie Jugendpflege sich nicht allein in der körperlichen
^atZb^ 1!11̂ unserer Jugend erschöpfen dürfe . Bei der dritten
s'.^vebpsj cö stellte sich der neue Minister des Innern , Herr

1 ^em Abgeordnetenhaus vor und enttäuschte gleich bei
t en  Auftreten die von den Liberalen auf ihn gesetzten

denn er machte eine recht tiefe Verbeugung vor den
Parteien und lehnte es ab, als Minister der Wahl-&

j Ijltefnr ' uub sein Meeoen . nei
Preußen dahin gehen werde, dem

^ ^ Ust?bhoiesen zu werden . Bedeutsam war über doch die Ver-
-̂ aftr—5 "es neuen Ministers , daß sein Streben bei einer etwaigen

Mittelstand zu
%8 7 ’’efren  Vertretung seiner Interessen zu verhelfen . Noch
8 ^veb̂ sr^ j-wativer als im Abgeordnetenhaus zeigte sich Herr
d

^ Mich j. ? ? Herrenhaus , das in diesem Jahr etwas gar zu
? A,/, '^ nst ganz gute und gesunde, retardierende Moment
i ^ Sebi.^ voebung in .Erscheinung treten ließ . In der Sozial-
h 'Bfciine" !! verlangten die Herren größere Mäßigung und ein
v ^ iscbe« Tbmpo, in der Preußendebatte sprachen sie dem
I, ^ hülljps ^ ^ ^^ rprüsidenten als Reichskanzler ein ziemlich
!k̂ beb»jj7, Mrütrauensvotum aus und bei den jüngsten Käiser-
IfSe aMs " glaubten sie ebenfalls der Reichsregierung eine ernste
^dex sprechen zu rnüssen. Wenn der Landtag im November
^eitz ^ menkonrmen wird , wird ihm schon ein tüchtiges

ins? 13011 den Sommerkommissionen vorgelegt werden
Ä bas e§  1111  nächsten Jahr vielleicht eher möglich sein

^ öeseü̂ 0̂1''d11^cnhaus während der Zeit der Etatsberatung'
vgeberrschen Arbeiten mehr zu entlasten . x

Deutsches Reich
Vertagung des Landtags

Berlin,  16 . Juni . Die beiden Häuser des Landtags wur¬
den durch Königliche Verordnung bis zum 10. November vertagt.

Beisetzung des Grotzhsrzogs von Mecklsnburg-
Strelitz

Neustrelitz,  16 . Juni . Der Kaiser in der Uniform des
1. Garderegiments mit dem Bande des Schwarzen Adleroroens
ist im Sonderzug gegen 1 Uhr hier eingetroffen und wurde auf
dem Bahnhof von dem Groß Herzog enipfangen .̂ Der Kaiser und
der Großherzog fuhren im offenen vierspännigen .Wagen mit
Spitzenreitern zum Schlosse. Der Kaiser begrüßte im Schlosse
zunächst, die 92 Jahre alte Großherzogin Augusta Karoline , die
an der Trauerfeier nicht teilnahm , und ging dann zu Fuß mit
dein Großherzog zur Schlvßkirche. Unter Orgelklängen betraten
die Fürstlichkeiten das Gotteshaus , welches bei schwarz verhängten
Fenstern nur durch- die Kerzen und Kandelaber um den Sackotihag
schwach- erhellt war . Der Kaiser legte einen Kranz an dem Sarge
nieder und nahm dann mit dem Großhcrzog , der Groß-Hcrzogin-
Witwe und der Großherzogin -Witwe Marie von Mecklenbirrg-
Schwerin zur Rechten des Sarkophages Platz. Die Feier wurde
mit dem von der Gemeinde gesungenen Choral : Jesus , meine
Zuversicht, eingeleitet , dann hielt Hofprediger Horn die Gedenk¬
rede. Mit dem Gesänge : Selig sind die Toten , schloß die Feier.
Nach der Feier fuhr der Kaiser in Begleitung des Großherzogs
wieder zum Bahijhof , wo die Abreise um 2 Uhr erfolgte.

Gegen die „Einheitsschule"
Darmstadt,  16 . Juni . Heute wurde in der Zweiten

Kammer die Abstimmung über die sozialdemokratischen Anträge,
betr . die nationale Einheitsschule,  vorgenommen . Der 2ln-
trag auf 'Einführung dieser Schule wurde ab ge lehnt.  Dafür
stimrnten Sozialdemokraten , Freisinnige und einige Bauern-
bündler ; dagegen das Zentrum , die Natioiralliberalen und die
Mehrheit des Bauernbundes.

Die liberale Presse bemüht sich, es so darznstellen , als ob die
gesamte deutsche Lehrerschaft hinter der Kieler Resolution stehe.
Daß das für die katholische  Lehrerschaft nicht zutrifft , ist
auf der Essener Tagung des Katholischen Lehrerverbandcs , wie
unsere Leser wissen, zweifelsfrei festgestellt worden . Aber auch
der positiv gerichtete Teil der evangelischen  Lehrerschaft rückt
deutlich von der Kieler Resolution ab. Die Tagung des Verbandes!
deutscher evangelischer Schul -, Lehrer - und Lehrerinuenvcrcinc,
welcher 6000 Mitglieder zählt , hat soeben in Barmen  folgende
Entschließung angenommen:

„Der Verband deutscher evangelischer Schul -, Lehrer - und
Lehrerinnenvereine hält fest au seinem christlich-uatioualcu Er-
ziehungs - und Schulideal , also au der christlichen Volks¬
schule  mit b e ke n n t n is m ä ß i g e m Religionsunterricht.
Darum lehnt er die sogenannte „nationale Einheits¬
schule '̂ entschieden ab,  deren allgemeiner Durchführung
auch unüberwindliche Schwierigkeiten in sozialer , verfassungs¬
rechtlicher und pädagogischer Hinsicht entgegenstehen."

Wie der Barmer Beschluß beweist, denkt die evangelische
Lehrerschaft gar nicht daran , dem Herrn Dr . Kerschensteiner zu
folgen.

Die preußische Regierung zur Frage Der deutschen
Rheinmündung

Frankfurt  a . M., 16. Juni . Auf der Tagung des Vereins
Deutsche Rheinmündung , die gestern hier int Festsaalc des „Frank¬
furter .Hofs" begann / gab der Geschäftsführer des Vereins , Dr.
Coppius , von folgendem Schreiben des Ministers der öffentlichen
Arbeiten an den Verein Kenntnis:

„Im Verfolg meines ' Schreibens vom 1. März und in Er¬
widerung der gefälligen Mitteilung vom 8. März benachrichtige ich
den Verein ergebenst, daß der zurzeit als Hilfsarbeiter in meinem
Ministerium beschäftigte Regierungsbaumeister des Wasscrbaufachs,
.Helmcrshauseu, von mir beauftragt worden ist, Ermittelungen
und Untersuchungen darüber anzustellen , inwieweit eine unter
Berücksichtigung der Rheinvcrtiefnng bis Köln und mit dem
Ziel möglichster Förderung direkten RheinseeverkchrS bis Köln
herzustellende Wasserstraße vom Rhein zur Nordsee der jetzigen
Rheinschiffahrt gleichwertige oder überlegene Schifsahrtsverbin-
dungen schaffen kann, und welchen Voraussetzungen zur Erreichung!
dieses Ziels der Kanal hinsichtlich der Tiefe und Breite des
Fahrwassers , der Größe und Zahl der Schleusen, der Höhe der
Abgaben usw. genügen müßte . Gleichzeitig werden von dem
Herrn Landivirtschaftsminister Untersuchungen über die Rückwir¬
kungen eines solchen Kanals auf die Landeskultur der durch¬
schnittenen Gebiete und von dem Herrn Handelsminister Unter¬
suchungen über die Bedeutung eines Rhein -Seekanals für die
wirtschaftliche Ersschließung der von ihm berührten Toneisen¬
lager angeordnet werden . Ich darf annehmen , daß der Verein
bereit sein wird , das von ihm bisher über den gedachten Kanal-
plan gesammelte Material dem Regicrnngsbaumeister Helmers¬
hausen zur Verfügung zu stellen und denselben auch in. Zu¬
kunft, namentlich bei der Prüfung und Lösung der wirtschaft¬
lichen Fragen , nach Möglichkeit zu unterstützen . Sollte es dem
Verein erwünscht sein, Äie Verbindung mit dem die Untersuchungen
ausführenden Beamten durch Bestimmung eines besonderen Aus¬
schusses formell fester zu gestalten, so sehe ich weiteren Vor¬
schlägen hierüber entgegen ^ v. Breitenbach .' t

Die Kapitalflucht ins 2lusland
In einer Kommission des Preußischen Herrenhauses ist zur

Sprache gebracht, daß sicherem Vernehmen nach eine Reihe
d e u t scher Ä r o ß-i n d u str i e l l e r einen Teil ihres Vermögens
in ausländischen  Aktiengesellschaften , und zwar vorwiegend
in schweizierischen, anlegt , um dadurch Ersparnisse an Steuern
tznm Schaden von Staat und Gemeinde zu erzielen . Eine be-
dssutcnde Firma der Rheinproviuz soll zu diesem Zweck bei¬
spielsweise in der Schweiz eine Vermögensverwaltungsbau?
mit einem Kapital von 15 Millionen Mark errichtet haben . Auf
diese Weise soll dem Staat und der Gemeinde an direkten Steuern
und -Gründungskosten eine halbe Million Mapk entgangen sein,
abgesehen von den wesentlichen Ersparnissen an Staats - imd
Kommunalsteuern . .Vonseiten schweizerischer Vereinigungen wird
nach den in der Kommission gemachten Mitteilungen durch Zirku¬
lare an deutsche Kapitalisten und große Firmen auf solche Er¬
sparnisse hingewieseu . Infolgedessen sollen bereits 120 derartige

Gründungen in der Schweiz zustande gekommen sein. Einige
Handelskammern in westlichen Provinzen haben sich bereits mit
der Angelegenheit beschäftigt und der Regierung Vorschläge zur
Verhinderung einer Kapitalflucht ins Ausland gemacht. — Von¬
seiten der Regierung wurde die Mitteilung , daß eine Reihe von
Steuerpflichtigen erhebliche Kapitalien bei auswärtigen Banken,
insbesondere der Schweiz, entlegen, bestätigt . Es würde
auf diese Weise der preußischen Steuerbehörde der Besitz großer
Kapitalien verheimlicht. Maßregeln dagegetr ständen, der Regie¬
rung nicht zur Verfügung . Eine gewisse Besserung sei durch die
Bestimmungen über den Wehrbeitrag eingetretcn . Die Regierung
stellte in Aussicht, daß bei einer Abättderung des preußischen
Steuergesetzes eine Bestimmung eingefügt werden solle, die eine
möglichst nachhaltige Besteuerung solcher Gesellschaften int Aus¬
land ermöglicht. , , v *

Kleins politische Nachrichten
Heidelberg,  14 . Juni . L>cute hielten hier die Gemeinde-

Vertreter der Zentrumspartei der badischen Stadtgemcinden eine
„kommunalpolitische Konferenz" ab. Amtsgerichts 'direktor ' Gieß-
ler -Mannheim sprach über Wohnungsfürsorge der Städte , Klein¬
wohnungsbau , über die Frage der zweiten Hypotheken usw.,
Landgerichtssekretär Schneider -Heidelberg über die Wertznwachs-
steuer und Landtagsabgeordneter Wieoemann -Brnchsal über die
badische Gemeindebeamtentagung.

M e tz, 15. Juni . Die gestern hier tagende 24. Verbands-
Versammlung des Krieger -Landesverbandes vvn Elsaß-Lothringen
hat mit Begeisterung einstimmig den Vorschlag seines Präsidenten
angenommen , den früheren Statthalter von Elsaß -Lothringen,
Fürsten Wedel,  zum Ehrenpräsidenten des Verbandes zu er¬
nennen . ' i ' ' ■' *'

Ausland
dö Jahrs katholische Regierung

> Brüssel,  15 . Juni.
Nach einer Epoche des wirtschaftlichen und kulturellen Stillstandes!

unter der liberalen Regierung kann Belgien nunmehr im Juni das 30 jäh¬
rige Jubiläum des Antrittes der katholischen Regierung feiern. Wenn
heute die Freimaurer und die mit ihnen verschwägerten Liberalen und
Sozialisten den katholischen Parlamentarismus als unfruchtbar und
stockreaktionär bezeichnen, dann sollen sie ihre Blicke nach denk katholischen'
Belgien wenden, und die Motive ihres haßerfüllten Kampfes werden sofort
zusammenschmelzen.

Die letzten drei Dezennien katholischer RegierimgSzeit bedeuten für
Belgien eine Epoche des gewaltigen' wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
schwunges, wie ihn keine Großmacht zu verzeichnen hat. Das müssen selbst
die Gegner anerkennen und vielleicht blicken sie in ihren Ländern umher,
und suchen vergeblich nach dem, was die frcimaurerische „Tri-
bnna" sagte: „Belgien kann den Europastaaten als Modell und Beispiel
dienen". Und der „Temps" schloß sich an und meinte trotz seiner ent¬
gegengesetzten Politik ehrlich: „Die katholischen Regierungen bedeuten für
Belgien eine grandiose Periode des Wohlstandes und des Glücks.

Taten und Zahlen sind die trefslichsten Kommentare zu diesen Aner¬
kennungen. Belgien besitzt heute das dichteste Eisenbahnnetz und nirgends!
reist man heute billiger als innerhalb der belgischen Grenzpfähle. Der
Hafen Antwerpen hat sich'zu dein bedcntendsten Handelshafen Europas em-
porgeschwungen. Durch den ganzen Kontinent geht heute einhellig ein
Schrei über die ungeheure Lcbensteuerung. Nttr das kleine Belgien ver¬
stand es, der allgemeinen Lebensteuernng Ivirksam entgcgenzutreten, und
heute lebt man in Belgien aiu billigsten in ganz Europa. Begreiflich wird
dies, wenn man bedenkt, daß selbst mittlere Beamte nur ein Gehalt von
1000—1500 Mark beziehen und dabei noch standesgemäß und sehr an¬
ständig leben können. Wie für die mittleren und nicdern Klassen des
Volkes, so vergaß die Regierung nie, Handel und Industrie krästig zu för¬
dern, sich die sozialen Errungenschaften der Zeit zu eigen zu machen und
der kulturellen Entwicklung des Landes unausgesetzt neue Nahrung zu¬
zuführen. Während in allen Staaten die Steuerlast erdrückend geworden
ist, verstanden cs die katholischen Regierungen Belgiens, dreißig Jahre
lang trotz der kolossalen Mehrausgabenohne neue  Volksstcuerir— aus¬
genommen die Alkoholsteuer— auszukommen. Während beim Uebergange
vom liberalen zum katholischen Regicrungsregimedie Sozialgesetzgebung
und Arbeitepversichcrung in Belgien fast Null war, nahm die soziale
Fürsorge  in den drei Dezennien eine solche Ausdehnung wie in keinem
anderen Lande. Die Zahl der Analphabeten ging während dieser Zeit um
mehr als die Hälfte zurück. Während die liberale Regierung 1878 den
Schulzwang für verfassungswidrigbezeichnete, verfügt Belgien nunmehr
mit der vor kurzem erfolgten Annahme des Schulgesetzes über eine geradezu
mnstergiltioe Schulorganisation, in der die Wünsche der Katholiken be¬
friedigt, aber auch gcgcit Andersgläubige und Freireligiöse die größte
Toleranz herrscht. '

Als Handelsstaat genießt Belgien den größten Ruf, ja man kann
sagen, eine ungeheuere Ueberlegcnheit gegenüber den anderen Staaten.

Ist ein Vergleich mit den Großmächten gegenüber dem kleinen Staate
Belgien sehr schwer und gegenüber den verschiedenartigen Verhältnissen
weniger von Bedeutung, so ist die Handelsstatistik Belgiens doch charak¬
teristisch.

Die belgische Ein- und Ausfuhr bezifferte sich int Jahre 1911 ans
8 406 530 000 Franken, bei einer Bevölkerung von 7 501021 Seelen.
Sonach trafen auf den Kopf der Bevölkerung 1128 Franken. Belgien
ständ 1911 mit 1128 Franken an der Spitze, dann kam die Schweiz mit
885, England 685, Dänemark 670, Norwegen 451, Frankreich 339,
Deutschland 340, Schweden 330, Türkei 214, Rumänien 174, Italien
150, Oesterreich-Ungarn 119, Griechenland 117, Spanien 99, Bulgarien
88, Portugal 87, Serbien 78 und Rußland 48 Franken pro Kopf.

Das sind die Früchte der katholischen Regierung. Am 24. Mat
wurde die Hälfte der belgischen Abgeordnetenkammer neu besetzt. Der
Wahlkampf war diesmal sichtlich matt. Die Katholiken bedurften keiner
großen Anstrengungen, nur ihre Majorität zu erhalten, denn für sie
sprechen Zahlen und Taten, und die Parteien der Linken hatten bei
Zeiten eingesehen, daß cs für sie unter den jetzigen Umständen unmöglich
sei, die Kammermajorität zu brechen. Sie machten deshalb ebenfalls
keine zu großen Anstrengungen. Das belgische Volk ist mit dem jetzigen
Regierungssystem vollauf zufrieden, und dann konnten die Wahlen keine
Veränderung in der Kammer, wenn nicht zu Gunsten der Katholiken^
bringen. Die Erhaltung der katholischen Kammermajorität ist die hefte
Anerkennung der dreißigjährigen katholischen Regierung Belgiens.

Ein englisches Geschwader in Rußland
Petersburg,  16 . Juni . Ein englisches Geschwader, be¬

gehend aus den Panzerkreuzern „Leon", „Prinzeß ", „Royal ",
„Llueen Dary " und „Seeland " und zwei anderen Kreuzern wird
am 22. Juni auf der Reede von Kronstadt  eintreffen . Der
russische Marineminister und einige hochgestellte Persönlichkeite«
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Kus seinem Ressort werden dem englischen Geschwader entgegen-
ifahren.

Das Programm des Ministeriums Diviani
Paris,  16 . Juni . Der Ministerrat hielt heute eine Sitzung

‘olb, -in der die Fassung der ministeriellen Erklärung gebilligt wurde.
In der Erklärung sagt die Regierung , daß >die Autorität sich nur
auf eine ausschließlich republikanische Mehrheit stützen wolle und
weigert sich, direkt oder indirekt die Unterstützung der „reaktio¬
nären " Parteien awznnehmen . Sie versichert , baß , ihr nächstes
Werk die Anleihe sei, die noch vor dem Budget genehmigt werden
müsse . Dann aber werde sie vom Senat über die Vorlage , die die
von der Kammer bereits angenommene progressive Steuer
auf das Gesamteinkommen  fordere , abstimmen lassen und
den Senat gleichzeitig bitten , diese Vorlage in das Finanzgesetz!
von 1914 einznfügen . Die Regierung beabsichtigt , in das Budget
für 1915 eine progressive Steuer auf das Kapital  aufzunehmen.
Die Regierung , so sagt die Erklärung weiter , wird es als eine
ihrer höchsten Pflichten betrachten , in der von der Republik seit
so vielen Jahren verfolgten äußeren  Politik zu beharren . Die
Regierung wird binnen kurzem eine Gruppe von Gesetzesvorlagen
cinbringen , unter denen die wichtigsten sein werden : eine Vor¬
lage über die militärische Vorbereitung der Jugend und über die
Reorganisation der Reserven . Erst nach der Annahme und An¬
wendung dieser Vorlagen und nachdem die Anwendung ihre Wirk¬
samkeit gezeigt hat , wird die Regierung , indem sie gleichzeitig
die Ergebnisse ihrer Erfahrung und die Notwendigkeiten der
nationalen Verteidigung berücksichtigt , eine teilweise Erleichterung
der militärischen Lasten Vorschlägen können . Bis dahin wird die
Regierung unter Kontrolle des Parlamentes in genauer und
loyaler Anwendung des Gesetzes verfahren . Die Erklärung des
Kabinetts bestätigt die Notwendigkeit einer Wahlreform in Ueber-
einstimmung mit der republikanischen Partei in beiden Kammern.
-Wie Regierung wird gleichzeitig die Verteidigung des Laienstaates
sichern . Sie will eine Republik , die ebensoweit von der Verfolgung
ihrer Gegner entfernt ist , wie von einer Schwäche , aus der ihre
Feinde Nutzen ziehen könnten.

Die Sozialdemokraten und das Kabinett Diviani
Paris,  16 . Juni . Die Gruppe der geeinigten Sozialdemo¬

kraten hat sich entschlossen , gegen  das Ministerium (wegen dessen
Stellung zur Militärfrage ) zu stimmen . I a u r e s wurde be¬
auftragt , die Regierung zu interpellieren.

Griechenland beordert seine Schiffe zurück
Malta,  16 . Juni . Die griechische Regierung hat allen

griechischen Matrosen in Malta besohlen , sich zu sofortiger
(Abreise b ereitznh alten.
Belagerungszustand über Dardanellen nnd Smyrna

Konstantinopel,  16 . Juni . Die Regierung verordnete
-die Verhängung des Belagerungszustandes über die längs der
^Dardanellen befindlichen Ortschaften und über Smyrna.

Je katerinodar,  16 . Juni . Der griechische Konsul in
Moworossisk hat die im Schwarzen und im Asowschen Meere
^befindlichen griechischen Schiffe aufgesordert , unverzüglich nach
-Griechenland zurückzukehren.

*
Luxemburg,  16 . Juni . Heute fanden die Stichwahlen

Kur Kammer statt , wobei 14 liberale und sozialdemokratische
^Kandidaten gegen die Kandidaten der Rechten obsiegten . — Tie
cheue Kammer setzt sich zusammen aus : 23 Liberalen (bisher 22 ),
ß  Sozialisten (bisher 5), 4 Unabhängigen (bisher 1) und 10 Mit¬
gliedern der Rechten (bisher 19).J.aris,  16.Juni.(Infernalischer Ordenshast)'Ein Dekretinisteriums des Innern , das noch die Unterschrift Malvy
trägt , ordnet die Schließung  von 29 katholischen Schulen
in Algier an , weil sie von Ordensleuten geleitet sind . In der
Provinz Algier fehlt es dabei ständig an Lehrkräften für die
Staatsschulen.

Rom,  16 . Juni . (Die römischen Kommunalwahlen .) Die
bisher bekannten Resultate der Kommunalwahlen in den Wahl¬
bezirken Roms ergeben einen Sieg der Einigungsliste der Kon¬
stitutionellen und Katholiken gegen die Liste des demokratischen
Blocks und der Sozialisten . Die Sozialisten erhielten nur sehr
wenig Stimmen . In Turin und Genua ist das Resultat bisher
dasselbe . Der Sieg der Einigungsliste scheint gesichert.

Lamp ? um vurauo
Durazzo,  16 . Juni . Ueber die gestrigen Kämpfe wird er¬

gänzend gemeldet : Der erste Angriff der Aufständischen erfolgte
lauf der ganzen Linie längs der Sümpfe . Oberst Thompson ließ
sofort die Verschanzungen besetzen Und Geschützfeuer eröffnen . Um
:6  Uhr morgens überschritten die Aufständischen die Brücke über
die Lagune und griffen die Stadt gleichzeitig von den Hügeln
(her an , die sie offenbar in der Nacht schon besetzt hatten . Um
(5.45 Uhr begab sich der Fürst in Begleitung des Hofmarschalls
v . Trotha und von Ekreni Bei Libohow zu Pferde nach der Kaserne,
(wo sich gerade die letzten Malissoren zum Kampfe rüsteten , und
Hann zur Geschützstellung am Rande der Stadt , wo die letzte Ver¬
teidigungslinie vorbereitet wurde . Als Oberst Thompson ums 6 Uhr

Kloster Schönau
< Unser Nassauer Land ist reich an alten Klöstern, berühmten Stätten

her Andacht und Frömmigkeit . Eines der ältesten und schöngelegensten
(ist unstreitig Kloster Schönau.

Es liegt auf dem sogenannten Einrich, dem Hochlande östlich des
Rheins , ungefähr Ists Stunde südlich von Nastätten , in nächster Nähe von
Welterod und Strüth . Die Geschichte des Klosters, mit der Geschichte der
Nassauischen Fürstenhäuser aufs innigste verknüpft, führt uns ins 10 . Jahr¬
hundert zurück. Seine Entstehung hat Kloster Schönau dem Grafen Drut¬
win von Laurenburg (f 949 ) zu verdanken. Die Sage erzählt uns fol¬
gendes darüber : Graf Drutwin kehrte aus einer siegreichen Fehde zurück.
Gesund und wohlgemut ritt er neben seinen Reisigen. Aber ihm drohte
Gefahr . Ein feindlicher Bauer hatte sich im Gebüsch versteckt und wartete,
bis der Graf vorbeikam. Nichtsahnend kam Drutwin an die Stelle.
(Hinterlistig schoß ihn der Bauer vom Pferde . Zu Tode getroffen, besah!
der Graf in seinem frommen Sinne , daß an eben der Stelle ein Kloster
errichtet werde. Mle Beute aus dein siegreichen Kampfe sollte das Kloster
erhalten . In dem nahegelegenen Lipporn hatte er schon früher eine Kapelle
errichtet. In dieser befanden sich Reliquien des hl. Florinus , dessen be¬
sonderer Verehrer Graf Drutwin war . Auch diese vermachte er dem ncu-
zuerrichtenden Kloster. Der hl . Florinus sollte Schutzpatron des Klosters
werden. ' ■ '

Es dauerte fast zweihundert Jahre , bis dieser letzte Wille Drut-
wins ausgeführt - wurde . Graf Dudo IV . von Läurenburg hatte der
Benediktiner -Abtei St . Salvador in Schaffhausen eine reiche Schenkung
bei Lipporn gemacht, zu der auch die Lippvrner Kapelle gehörte. Nach
längerem Streite , — Graf Dudo wollte die Schenkung rückgängig machen
i— erbauten die Laurenbnrger Grafen ein neues Kloster bei Strüth , an
eben der Stelle , an der Drutwin gefallen war . Sie gaben ihm den Namen
(Schönau, d. h. schöne Au. Als Stifter des neuen Klosters kommen Graf
(Ruprecht von Laurenburg nnd ein Abt Hildclin in Betracht . Die ersten
Mönche kamen wahrscheinlich von Lipporn . Es waren Benediktiner und
und Hildelin war ihr erster Abt . So war der letzte Wille Drutwins endlich
verwirklicht.

Im 12. Jahrhundert wurde zwischen Kurtrier und Kurmainz eine
Grenzregulieruna vorgenommen . Schönau kam zum Erzbistum MainU.
Dieses war im Jahre 1132 unter Erzbischof Adalbert von Mainz.

Abt Hildelin errichtete in der Nähe des Mönchsklosters noch ein
-Frauenkloster, welchem er ebenfalls die Regel des hl. Benediktus gab.
(Frömmigkeit, Mtötung , Nächstenliebe wurde dort in reichem Maße gc-
Äbt . Aus diesem Frauenkloster ging die hl . Elisabeth von
^Schönau  hervor , eine von Gott begnadete Jungfrau , deren Fest in der
Pfarrei in diesem Jahre am 21 . Juni feierlich, begangen wird . Von
Hren GebejtzM W d « Noch de« .Schätze!, ber in einem vergoldeten

gefallen war , übernahm Major Roelssemer das Kommando über
die Stadt . UM 8 Uhr wurde das italienische Torpedoboot I . P . N.
zur Erkundung des Feindes abgesandt . Es fuhr bis Capo Pali.
Der Kommandant des Torpedobootes berichtete , daß die Aufständi¬
schen in großer Zahl die Höhen zunächst der Stadt besetzt hielten.
Der Angriff war sowohl von der Seite des Meeres wie von der des
Gebirges her ein lebhafter . Die Angeln flogen bis zu den Lan¬
dungsstellen . Um 8.30 Uhr wichen die Aufständischen vor dem gut
geleiteten Geschützseuer zurück . Zwei italienische Verbandsplätze
wurden bei dem fürstlichen Konak eingerichtet . Um 10 Uhr gingen
zwei österreichisch -ungarische Torpedoboote nach San Giovanni
di Medua , um dort befindliche Malissoren zur Verstärkung heran¬
zuholen . Die Aufständischen griffen den ganzen Tag von Zeit
zn Zeit sowohl vom Gebirge her wie auch von den Sümpfen an.
Mit Einbruch der Nacht schwieg das Feuer . Auf den Verschanzun¬
gen wurden Scheinwerfer aufgestellt , um die Abwehr Don Nacht¬
angriffen zu erleichtern / Aus den Hügeln längs der Küste sah
man Gruppen von lagernden Aufständischen , die nochmals kurze
Zeit ein schwaches Feuergefccht führten , anscheinend um die Ver¬
teidiger nicht zur Ruhe kommen zu lassen . Man erwartete für die
Nacht oder heute einen neuen Angriff mit stärkeren Kräften . Die
Zahl der eingebrachten Verwundeten beträgt etwa 100, diejenige
der Toten 20 . Die Leiche des Obersten Thompson wurde in den
Palast des Fürsten gebracht . — Die Nacht ist ruhig verlaufen . Die
aus San Giovanni di Medua angekommenen Miriditen wurden
sofort ausgeschifft . Um 4 Uhr traf das englische Kriegsschiff
„Gloucester " unter dem Befehl des Admirals Troubridge ein.

— Nach einem Räöiotelegramm -aus Durazzo  herrschte
dort infolge des Gewehr - und Geschützfeuers gestern den ganzen
Tag bis zuin Einbruch der Pacht andauernde große Erregung.
Der Bevölkerung bemächtigte sich eine Panik : zahlreiche Familien
flüchteten in die Konsulate . Einige Beruhigung trat erst ein,
als um 10 Uhr abends 1500 Malissoren aus Alessio eintrafen.
In den Straßen streifen Patrouillen von Gendarmen und Frei¬
willigen umher . In mehreren Straßen sind Barrikaden errichtet.
Um 11.30 Uhr nachts begann abermals ein heftiges Gewehrfeuer.
In den Kanlps griff auch die Artillerie ein ; die Scheinwerfer
der Kriegsschiffe beleuchteten die feindlichen Stellungen . Offiziere
des österreichisch -ungarischen Kreuzers „ Szigetvar " berichten , daß
sie bei Käwaja einen Kämpf beobachteten . Man nimmt an , daß
dort Truppen von Asis Pascha Vrioni im Kampfe mit Aufrührern
stehen.

Die Rebellen ziehen sich zurück
Durazzo,  16 . Juni . Die Rebellen zogen sich um 8 Uhr

morgens zurück . Man führt den Rückzug auf die Ankunft von
Verstärkungen zurück, die zu Wasser und zu Lande eintrasen
nnd bereits die Stadt Kroja besetzt haben sollen , welche die Auf¬
ständischen ohne Garnison ließen . Es heißt , daß ein Mann der
Aufständischen , der mit einem italienischen Gewehr bewaffnet war,
gefangen genommen wurde.

Unterstützung der Aufständischen durch Serbien
Belgrad,  16 . Juni . Die oppositionelle „ Zastava " meldet,

daß die serbische Militärverwaltung Geschütze und Munition den
Aufständischen in Albanien zur Verfügung gestellt habe.

Tirana für den Fürsten
Wien,  16 . Juni . Nach einer hier eingelangten Depesche

hat Achmed Bey Mathi , der mit 1500 Mann Dom Matgebiet gegen
Tirana vorrückte , Tirana eingenommen . Er ist einer der an¬
gesehensten Notabeln Mittelalbaniens , ein Mohammedaner und
geschworener Feind Essad Paschas , dagegen ein Anhänger des
Fürsten . Rach seinem Einzug in Tirana soll sich ein großer Teil
der Aufständischen für den Fürsten erklärt haben.

*
Durazzo,  16 . Juni . (Durch Funkspruch von dem öster¬

reichisch-ungarischen Kreuzer „ Szigetvar " .) Der gestrige Kampf
begann damit , daß starke Abteilungen der Aufständischen die
Vorposten bei der zehn Kilometer nördlich gelegenen Porta Ro-
mana nnd bei der drei Kilometer entfernten Brücke überrumpelten
und bis nahe an die Stadt vordrangen , wo ihnen Gendarmen,
Mirditen und Malissoren entgegentraten . Hier begann der / Gewehre
kampf um 4.45 Uhr , in dessen Verlauf durch ein wirksames Geschütz¬
feuer die Regierungstruppen die Aufständischen gegen die Hügel -,
kette zurückdrängten . Der Fürst ritt die ganze Feuerlinie ab.
Die Verluste beider Parteien sind groß , besonders die der Auf¬
ständischen durch das Geschützfeuer zugefügten.

Berlin,  16 . Juni . Der kleine Kreuzer „ Breslau " von der
Mittelmeerdivision hat Befehl erhalten , nach Durazzo zu gehen.

(Durazzo,  16 . Juni . Das erwartete englische Kriegsschiff
unter dem Befehl des Admirals Troubridge ist eingetroffen.

Wie Thomson fiel
Wien,  15 . Juni . Der Korrespondent der „Neuen Freien

Presse " meldet aus Durazzo:  Thomsons Leute lagen heute
morgen in den Schützengräben . Thomson befahl das Vorrücken
in die Schützenlinie . Die Leute , meist bewaffnete Malissoren,

Schrein aufbewahrt und an hohen Festtagen in der Kirche ausgestellt
wird . Die hl. Elisabeth war Meisterin des Klosters . Ende des 16. Jahr¬
hunderts trat ein Verfall des Nonnenklosters ein. Infolgedessen hob
die Nassauischc Regierung im Jahre 1606 das Kloster auf . Das Ge¬
bäude wurde niedergelegt. .Heute ist davon nichts mehr zu sehen. Nur
eine Quelle , an der die Nonnen ihr Wasser holten , der Nonnenborn,
erinnert noch daran.

Das Mönchskloster hielt sich länger , bis 1803 . Nachdem es 1723
durch einen in Strüth entstandenen, ans das Kloster übertragenen großen
Brand zum größten Teile zerstört worden war , wurde cs unter dem Abte
Engelbert wieder aufgcbaut . 1727 war der Neubau vollendet, welcher
teilweise noch heute erhalten ist. Zivischcn fruchtbaren Aeckern und
saftigen Wiesen gelegen, im weiten Umkreise von Wald umgeben, bietet
es mit seinen Nebengebäuden einen traulichen Anblick, gerade wie wir
uns ein Kloster des Mittelalters denken. Fern vont Geräusche der
Welt liegt cs da in seiner einsamen Abgeschlossenheit.

Der sehenswerteste Teil des ganzen Klosters ist die neu instand-
gesctzte Kirche. Das Innere hat ganz den Charakter einer Kloster¬
kirche, obwohl die Kirche seit 1803 Pfarrkirche für die Katholiken der
ganzen Umgegend ist. Das Chor enthält zunächst den im Barockstil aus¬
geführten Hochaltar mit einem großen Bilde des Gekreuzigten und einer
aus Stuck gearbeiteten Gruppe , das Geheimnis der allerheiligsten Drei¬
faltigkeit vcrsinnbildend . Er stammt aus dem 18. Jahrhundert . An
den beiden Seiten des Chores erheben sich die mächtigen, aus Holz ge¬
schnitzten Chorstühle, welche ans dem 17. Jahrhundert stammen. Auf
der rechten Seite ist noch ein in Sandstein ausgehauenes Grabdenkmal
des am 31 . Januar 1733 verstorbenen Abtes Engelbert.

Das Schiff hat eine platte Decke und ist doppelt so breit als das
Chor . Unsere Augen fallen dort zunächst auf die beiden im Renaissance¬
stile ansgeführten Seitenaltäre der Mutter Gottes und der hl . Elisabeth
von Schönau . Beide sind an Größe dem Hochaltar fast gleich. Sehens¬
wert ist auch die aus der Wand hervorspringende Kanzel, welche in Gips¬
marmor ausgeführt nnd mit den Symbolen der vier Evangelisten ge¬
schmückt ist. Ein im Zopfstil ansgeführtes Bildnis , die Aufnahme des
hl. Florinus in den Himmel darstellend, fesselt unsere Blicke. Es ist
an den: Bogen zwischen Chor und Schiff. Die Kirche hinterläßt bei
jedem Besucher einen bleibenden Eindruck.

Direkt neben der Kirche ist der Kreuzgang . Leider ist er nur
noch zur Hälfte vorhanden . Die andere Hälfte wurde nach dem großen
Brande nicht wieder ausgeführt . 'Eine uralte Statue des hl. Benediktus!
zieht hier unsere Blicke auf sich. Ueber dem Kreuzgaug lagen die Zellen
der Patres , welche heute zum Teile als Lehrerwohnung dienen. Vor
allem sehenswert ist auch die mit reichen Ornamenten geschmückte Sakristei.

So ist es für jeden Fremden , besonders aber für den Kunstfreund,
äußerst lohnend, Kloster Schönau zu besuchen.

zögerten angesichts des heftigen , feindlichen Feuers.
Thomson sprang , um ihnen Mut zu machen , in den Graben uno
stürmte mit geschwungenem Säbel voran . Er wurde von einer
Kugel tödlich getroffen . Um 9 Uhr früh hörte man nur noch
vereinzelte Gewehrschüsse . Der Angriff der Rebellen schien um
diese Stunde vorläufig abgeschlagen . Inzwischen wurde die Ver¬
teidigungsarbeit in Durazzo fortgesetzt . Am Eingang der Straps,
wo sich die österreichische Gesandtschaft befindet , wurde eine Barru
kade aus Säcken und Steinen errichtet . Die österreichischen Truppe"
verbreiten , wo sie erscheinen , Beruhigung . Der österreichische Ad¬
miral befindet sich seit dem frühen Morgen am Land und über¬
zeugte _sich überall persönlich von dem Stand der Dinge . Alle
österreichischen Schiffe landeten Merzte , die in die Feuerlinie gehen,
die Verwundeten herausholen und in rasch gebildeten Ambulanzen
verbinden . -— Die holländische Regierung richtete , als die Mel¬
dung über Thomsons Tod hier bekannt wurde , eine dringende
Depesche nach Durazzo , worin sie nähere Informationen erbat-
— Die holländische Presse widmet dem getöteten Offizier ehrende
Nachrufe . Thomson hatte eine große Kriegserfahrung . Er war
als junger Offizier fünf Jahre bei der holländisch -indischen Armee
und machte dort die Kämpfe in Atjeh mit . Als militärischer
Attachee der holländischen Regierung ging er später nach Süd¬
afrika , um an der Seite der Buren die kriegerischen Ereigniste
zu verfolgen . Als kurz vor der Einnahme von Pretoria eine Plün¬
derung drohte , sammelte er eine Handvoll wohlgesinnter Ele¬
mente und wußte die Ordnung zu wahren . Der Bericht , den #
nach dem Krieg verfaßte , wurde geheimgehalten ; aber er öxlt
Eingeweihten als eine musterhafte Arbeit.

Unwetter
Mainz,  16 . Juni . Heute mittag gegen 2 Uhr ging bei

Gonsenheim ein schweres , wolkenbrnchartiges Gewitter nieder,
wobei durch die gewaltigen Wassermassen bedeutender Schaden
verursacht wurde . Die Keller von 30 Häusern wurden
Wasser gesetzt. Ein Haus mußte wegen Einsturzgefahr polize"
lich geräumt werden . Der Bahndamm Mainz -Finthen ist "st
eine Strecke von 15 Metern weggespült . Der Verkehr wird dur»
Umsteigen aufrecht erhalten . Das Wasser steht einen halben
Meter hoch. , f

Gelnhausen,  16 . Juni . Ein gewaltiges Gewitter v"
im Bibertale bedeutenden Schaden angerichtet . Ein WolkenbrM
brachte gewaltige Wassermassen , sodaß der Personenzug
Spessartbahn nur bis Roßbach fahren konnte . Riesige Wasst"
Massen führen totes Vieh und Wild mit sich.

ch. Fulda,  15 . Juni . Die in diesen Tagen niedergegangem
Gewitter haben in ganz Kurhessen großen Schaden angeriastst-
Jn Sterndorf wurden 2 Gehöfte durch Blitzschlag vollständig eins
äschert . Bet Alsfeld ging ein schwerer Wolkenbruch nieder , in '
Hausen schlug der Blitz in eine Schar Kinder nnd tötete ei"-
Knaben . In Marbach bei Fulda zerstörte ein Hagelwetter eim
großen Teil der Feldfrucht . n

Brüssel,  16 . Juni . Im Stadtpark hatten fünf Person
unter einer großen Ulme Schutz gesucht vor einem Unwstst^
Durch einen Blitzstrahl wurden 2 Männer , 1 Frau und 2 Ki "ch
nieoeraeworfen . Allein gestern nachmittag sind 12 Menschen dm
Blitzschlag getötet hezw . verletzt worden . g

Paris,  16 . Juni . Eine Wasserhose,  die zwischen 0
nnd 7 Uhr unter Blitz und Donner sich über Paris ergoß , 1
hier großen Schaden verursacht und schreckliche Unglücksfälle "st
vorgerufen . Besonders stark heimgesucht wurden die Viertel E '
St . Augustin und St . Lazare . Zahlreiche Keller wurden Kl t
schwemmt , an mehreren Stellen traten Erdsenkungen eim,^Feuerwehrleute arbeiteten eifrig , um die in mit Wasser geEst
Gruben gefallenen Personen zu bergen . Die drei größten ® -
senkungen fanden statt ans dem Platz , St . Augustin , auf dei»
Platz St . Philipp du roule und auf dem Boulevard HaußE
Auf dem Platz St . Augustin verschwand eine ÄutomobildrwA,
vollständig in einer Erdsenkung , ein Steinblock zermalmte
Wagen ; der Chauffeur und eine in dem Wagen sitzende
wurden getötet . Auf dem Platz Philipp du roule platzte ^
Hauptkanal und das Wasser ergoß sich in eine Grube . A"<v ^
mehreren anderen Orten platzten die Kanalisationsrohre , f" ^
sonders in der Rne de Rivoli , wo der Verkehr der Unterch "^
bahn unterbrochen wurde . Am Bahnhof St . Lazare muhe
Untergrundbahnverkehr gleichfalls wegen Ueberschwemmung
gestellt Werden . Auf dem Platze Philipp du roule erstreckt slK ^
Grube über eine Fläche von 150 Quadratmetern . Viele ^ er 'grüß
hatten während des Gewitterstnrmes vor einem Weinladc " Um¬
stellung genommen , wurden dann durch dessen Einsturz
gerissen . Es ist unmöglich , in die Grube hinabzusteigen , d"
Wasser aus den geborstenen Röhren mit der Gewalt eines
baches hervorfhürz 't . In dem Stadtviertel herrscht vollst »^ ^
Dunkelheit , da die Elektrizitäts - und Gasleitungen abtzeschn̂ »
sind . Auf dem Platze Sk . Augustin können die Bergnngsart " ^
erst morgen früh fortgesetzt werden . Außer den zwei
die in der Automobildroschke umgekommen sind , sind now ^
Personen in die Grube am Platze Philipp du roule gefalle " p
ertrunken , sodaß die Zahl der Opfer nach den bisherige " Mch
stellnngen 7 beträgt . — Bei dem Unwetter schlug der
in einen auf der Fahrt befindlichen Dampfer der Pariser ^pc
fährtsgesellschaft und warf mehrere Personen zu Bode " ,^
sie jedoch ernstlich >zu verletzen . In Choffy le Roi
Blitz in einen Neubau , auf welchem etwa ' 20 Maurer bew^rlê 'waren . Asn diesen wurden (zwei getötet und acht schwer

g . Mainz,  lg . Juni . Am nächsten Samstag und ^wo" ^
findet , wie schon mitgeteilt , auf der alten Mainzer
Weisenauer Zementfabrik -Eisenbahnbrücke die große intern -m
Regatta des Mainzer Ruder -Bereins statt . Keine spon^ l^
anstaltung hat sich in Mainz so sehr der Gunst von Ö0?: hosIJ'Ul I IlUJI Ul ^ UUlll f̂ Itljb Ull \ ÜTUU| l. r-i,
niedrig zn erfreuen , wie gerade dieses wassersportliche
an beiden Tagen hochinteressante , aufregende Kämpfe 0
wird . An jedem Tage kommen 11 Rennen zum Austrag -̂ ^ r,
weniger als 92 Rennboote , Einer , Zweier , Vierer u" d w hast
alle bemannt mit kraftstrotzenden , jugendfrischen Gestalte " ' pt
unter die berühmten Europa -Meisterschaftsmannscha !^ TlliliLL Ult Uwi-jlltjllltt -ll \i -UlO V l | *-Cb [ li | lillU l-*11*■*/ ♦Sf’tT »*'
Züricher Graßhopper und des Mainzer Ruder -Vereins wer
Kräfte miteinander messen und um die Palme des Sieges Mt"

Koblenz,  16 . Juni . Ueber 1000 Anzeigen segfT ^ i»s
mobilisten wegen Ueberschreitung der Höchstgeschwindig
Stadtbering liegen jetzt vor . Am letzten Sonntag !" "£ •> , j>,c
weniger als 46 Autos festgestellt und zur Anzeige geor
zu schnell fuhren . _ ,

Köln,  17 . Juni . Nach Unterschlagung von 16000 i; ĝaNst
Wertpapieren erschoß  sich der Buchhalter Detlef
Hauses Deichmann in dem Augenblick , als er verhafte
sollte.

München, ,15 . Juni . Wedekinds Drama „Srm>
hier aufgeführt werden sollte , ist von der Zensur v
worden.

Berlin,  16 . Juni . Das Marineflugzeug „ D 20' i^ iet" 01'^
nachmittag bei Helgoland abgestürzt . Verletzt wurde - ^ „knst

Elbing,  16 . Juni . Direktor Hein  von der f Nähre"
geratenen Elbinger Vereinsbank  wurde verhaften, ^ k'sEst
der Aussichtsrat der ebenfalls in Konkurs geratenen ^ ) 9O6 ..
Schiffswerft der Bank einen äußersten Kredit von " " hatz.m,
Mark zugebilligt hatte , ist es aus Hein zurückzufnhst rfi"
Firma nach und nach einen Kredit bis zn 720000
woraus der Zusammenbruch erfolgte. ja"

Tilsit,  14 . Juni . Zwei Kinder des Bahnwärters
nahmen in der Memel ein Freibad . Hierbei gerrct j1 j
Mädchen in eine tiefe Stelle und versank vor den V. 'sic" T.
Vaters . Obwohl dieser nicht schwinnnen konnte , stprzst ^
Wasser , um sein Kind tzn retten . Hierbei ertranken

Wien,  15 . Juni . (Von einem Raubvogel ger .^ e ^ s
14 Tagen wird in Aichholz in Südtirol der vreric
des Bauern Andreas vermißt . Man nimmt a » , w
von .einem Adler oder einem Läminergeier geraubi
Nest getragen worden ist, .Am Tage des Bersch'
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^nabens bemerkte man einen riesigen Raubvogel auf einer Fichte,
die in der Nahe der Stelle ist, wo der Kauer das Kind zurnck-
Lelassen hat . Ein Polizeihund hat immer wieder gerade diesen
Baum verbellt.

London, .16 . Juni . Die Polizei hat erfahren , daß die
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts den Plan gefaßt haben , das
städtische.Wasserreservoir in Woolwich in die Luft zu sprengen.

London,  16 . Juni . Auf der Pferdeausstellung in der
vlhmpiahalle wurde .eine als Krankenpflegerin verkleidete Frauen-
mmmrechtlerin mit einem Wickelkinde aus den: Arm verhaftet.
Unter ihrem Mantel fand man eine Bombe.

Genf,  15 . Juni . Elend ums Leben gekommen ist hier
die 70 Jahre alte Frau Marie Schwarm , die mit ihrem Sohn
ans Frankfurt a.„ M. hierher gezogen war . In einer ärmlichen!
Mansarde des Stadtviertels Eaux-Vives fand man die Greisin,
die als geschiedene Frau eines wohlhabenden Industriellen bessere
Tage gesehen hatte , mit Lumpen bedeckt in halbverwestem Zustande,
fahrend ihr Sohn , der wochenlang keine Arbeit fand , vor Hunger
den Verstand verloren hat.

Mailand,  16 . Juni . In Gencio bei Sabona explodierte
deute eine Dynamitfabrik . Das Gebäude wurde zerstört . Unter
den Trümmern wurden bisher drei Tote und 20 Verwundete
hervorgez-ogen.

Madrid, ,15 . Juni . (Der Kronprinz von Italien als Zu¬
schauer beim Stierkampf .) Der 10jährige Kronprinz Italiens,
Amberto, der auf dem Kreuzer „Buglia " inkognito reist, wohnte
Sestern .in Palma auf der Insel Mallorca einem Stiergefecht bei.
Als er sah, wie der Stier einem Pferde den Bauch aufschlitzte,
d>urde der Prinz ohnmächtig . Kur«zs darauf verließ er heftig
Meinend den Zirkus,

Kirchliches
Gonsenheim,  16 . Juni . (Wallfahrt nach Gonsenheim.)

! Sonntag , 21. Juni . Am Vorabend von 4 Uhr ab Beichtgelegen-
dert in der Pfarrkirche , ebenso am Tage selbst von morgens 5 Uhr
?? in der Pfarrkirche und Kapelle. Heilige Messen in der Pfarr-
'wche: 6.30, 6.30, 7.30 und 9 Uhr. Hl. Messe in der Kapelle:
^ Uhr. Die Protzession geht um 8.30 Uhr von der Kirche ab. Das
vochamt mit Festpredigt ist um 9 Uhr an der Kapelle.

ch. Fulda,  15 . Juni . Zum ersten Pfarrer der am 1. Juni
errichteten Pfarrei Frankfurt - Eschersheim  wurde Herr

Drains Rhaban Fröhlich  dortselbst bestellt.

Gerichtssaal
Großer Weinfälschungsprozeß

Mainz,  16 . Juni . Der wegen Weinfälschung vorbestrafte
lerzigjährige Weinhändler und „Meingutsbesitzer" Jos . Herr-

in Bodenheim  und der ebenfalls wegen Vergehens gegen
^ Weingesetz vorbestrafte 53jährige WeinkommissionärM o s es G er so n

Kreuznach  hatten sich gestern hier vor der Strafkammer zu ver-
ntworten. Herrmann wurde zur Last gelegt, Wein nachgeniacht oder ver¬

acht , durch Zusatz von Zuckcrwasser überstreckt und die Bücher unrichtig
Sstührt zu haben. Die Fälschung der Weine soll durch Zusatz von Ob st¬

einen  geschehen sein. Ferner wurden ihm drei Betrügereien zur Last
^legt, er hatte an Firmen in Rüdesheim, Neustadt a. d.H. und Worms
'Vnrreine 1911er unverschnitteneWeine verkauft, die tatsächlich aus

Zuckerten 1912 er verschnittenen Weinen bestanden. Gerson ist der Bei-zur Weinfälschung angeklagt, da er dem Herrmanu Birnene
j etite  geliefert hatte. — Schon int Jahre 1912 siel es dem Wein-

Bierschenk  auf , daß der Herrmann zu äußerst niederen
^isen Offerten hinaus sandte. Ms der Angeklagte aber auch im Jahre

derart billige Offerten abgehen ließ, sah sich der Weinkontrolkeur
.̂̂ anlaßt, einmal den Keller einer Revision zu unterziehen. Cr fand da

große Anzahl Weine, die nach seiner Meinung obstweinver-
achtig  waren , und überstreckt  erschienen. Er beschlagnahmte 18

muck Wein. Es bestäsigte sich, daß ein großer Teil der zu machenden Ein-
gebucht worden. Aus dem Kopierbuch stellte sich noch heraus,

Herrmann an eine Firma in Rüdesheim 8 Stück 1912er
^stchnittencn und verzuckerten rheinhessischen Wein geliefert, den er al§?t1er unverschnittenen Naturwein verkauft hattet Ebenso hatte er an
qj?e Firma in Neustadt 8659 Liter 1911er unverschnittenen garantierten
^rsteiner Naturwein verkauft, in Wirklichkeit aber 1912er verschnittenen. . . .

soll,?n*>Verzuckerten Laubenheimer und Bodenheimer Wein geliefert. Ferner'
■«r den gleichen Betrug gegenüber einer Wormser Firma verübt haben,

jjj. ßn der Verhandlung bestrstt Herrmann ganz bestimmt, jemals
^ onenwein bezogen und verarbeitet zu haben. Gr will von Gerson und
kX  Viehhändler Isaak Kahn in Kreuznach nur kleine Weine, aber keine
Be* r ne  gekauft haben. Den Preis von 270 Mark, den er für das Stück
d̂ Nlt haben will, hielt er für ausreichend und entsprechend. Daß er
^ Endungen der „kleinen Weine"-unter der Ad r esse f ei n es F u h r -
iie a tteS  hatte kommen lassen, habe seinen Grund darin, weil ihm
sxj Konkurrenz überall nachgespürt und nachgeforscht hätte, um sich über
djj' und  Verkäufe zu informieren. Eine Sendung von Kahn, die
Er fl ^ŝ ein avisiert worden, sei von ihm sofort zurückgesandt worden.Umritt auch eine Ueberstrecknng der Weine vorgenonrmen zu haben.

Die Spekulation Costa Negra
» Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

Fortsetzung. Nachdruck verboten,
sobald er beendigt , entfernte er sich halb springend , halb

die F>vbei er seine Büchse auf eine Weife vor sich hielt,
wieder ba& alle Instinkte eines Lebens in der Wildnis
^isnu . m. erwacht seien. Er kroch, zusammen, duckte den Kopf
klein oie Schultern und schien die Fähigkeit zu besitzen, sich
dann i tnachpn. Eine Viertelstunde lief er geradeaus und begann
(Seite ^erwartet , bald nach! der einen , bald nach der anderen
tpstr̂ ^ ^springen . Falls sich ein Feind im Walde versteckt hielt,
sichQ unmöglich sein, einen Menschen tzn treffen , der
^dne ? *9^ uraßen gleichzeitig auf verschiedenen Stellen befand.
jier en  bn Waldessaum eine Sekunde aus den Augen zu Ver¬
dis h ' Jim Cox vvn einem Erdhügel zum anderen . Zwanzig
mböho '̂ schritt vom Walde entfernt , warf er sich hinter einer
eine ^ weder und kroch wie ein Ball zusammen. Nachdem er
wf xm gewartet , nahm er den §>ut vom Kopf und setzte ihn
x cp" Grasbüschel . Hätte jemand voin Walde aus seine Be-
r N ft,,?* bemerkt, mürbe er überzeugt gewesen sein, daß unter
1£lf «t-i Ci tt ^ >5wt iborfbiy i *m 8 -ü »-» t»,-»£«rt-»» ^ f«rvv» +-+»bC\ 4- 8 « «ĵ fefte i etn  Kopf^ steckte und geschossen haben . Da aber nicht der

dos Ä Stille unterbrach , meinte Jim Cox einen Blick
Bitten ietIQ ' tt  wagen tzü können, über er hütete sich wohl,

°*hbr in der Nähe des Huts zu exponieren , zehn Fuß
Ich dicht am Boden steckte er seinen -Kopf hervor . Nach!
wchts h/? ^ shähend lag er eine Minute unbeweglich, un^,'wrs Cluc  wrinure nnveioegri.ni-, und da

ü ® ^sthe eines Menschen andeutete , blickte er sich nach
ek P fieser lies mit langen Schritten geradeaus , ohne nur

<$■Vorsichtsmaßregel tzu denken.
Mu man , wie die sogenannte Erziehung den Men-
7.eru brummte Jim Cox ärgerlich. „Ausgezeichneter
& die Pi„ e?n Zungen , aber da geht er unbekümmert , als besäße
Ẑ e, tonrf 0. ^ Ee in der Welt ." Jim . Cox erhob sich auf die
rMh d einen letzten forschenden Blick nach dem Waldessaum,

Beo-s setzte deu Hut auf den Kopf und legte den Rest
wNe G-s» gemütlich zurück. Er hatte sich überzeugt , daß hieri . laure.

le fo cirfiivr ieinen  Kameraden am Wege sitzend. „Nichts", sagte
.V ^ ^ uckend, als er Cox' ansichtig ward.

J‘bete'n i  entgegnete Cox, ohne die vorwurfsvolle Miene des
fnopr Öeacf)iten' - erber man setzt sich doch ungern freiwillig!

m,ta?~' die trifft manchmal . Jetzt glaube ich, daß. die
aus der anderen Seite des Hohlweges liegen. Uebrigens

Gipfel der Dreistigkeit  erreicht habe, »och während der Vorunter¬
suchung 4—5 Halbstück Birneuweiu unter einer Deckadresse senden zu
lassen. — Der Angeklagte Herrniann bestrstt dies, er will immer der
Ansicht gewesen sein, daß es sich um „kleine Weine"  handelte . —
Der wegen Verdachts der Mittäterschaft unbeeidigt vernommene Zeuge,
ViehhändlerI . Kahn-Kreuznach, deponierte, daß er noch nie kleine Weine
im Keller gehabt. Daß er die Obstweine als Weine  versandt, sei
etwas normales.  Er habe sich dabei nicht das geringste gedacht. — Der
Spediteur Ph . Hessel-Kreuznach bekundete, daß in der Regel die Obst¬
weine als „Weine" deklariert würden. — Der Fuhrmann Konrad
Stumm 4. und sein Sohn aus Bodenheim erklärten, daß der Herrmann den
„Wein" an sie habe senden lassen, damit die Konkurrenz nichts davon er¬
fahre. Die Leute an der Bahn, habe ihnen Herrmann gesagt, brauchten
ebenfalls nicht alles zu wissen. — Der unbeeidigt gebliebene Buchhalter
Rosenthal, der bei dem Herrmann die Bücher führte, will alles in der
bestmöglichsten Weise-eingetragen haben. Im Jahre 1913 habe es derart
Arbeit gegeben, daß die An- und Verkäufe nicht rechtzeitig hätten einge¬
tragen werden können. — Die Firmeninhaber von Rüdesheim und Neu¬
stadt behaupteten, bei dem Angeklagten 1911er Naturwein bestellt zu
haben. Der bezogene Wein habe der Bestellung nicht entsprochen. Der
eine will um 600 Mark, der andere um 400 M. betrogen worden sein.
— Weinkontrollenr Lechner hat auf Grund der Bezüge des Herrmann und
unter Berücksichtigung von einem Fünftel Zuckerwasserzusatznoch einen
Uebcrschuß von 44 552 Liter Wein festgestellt. — Weinkvmmissionär
Falck-Bramig hielt den größten Teil der Weine für überstreckt. Ein Teil
der Weine sei stichig und obstweinverdächtig. Der größte Teil habe kein
Anrecht darauf, als Wein bezeichnet zu werden. — Weingntsbesitzer
Gangloff-Nackenheim war derselben Auffassung. — Prof . Dr . Mayerhofer
vom rheinischen Untersuchungsamthatte 13 Proben untersucht, 10 von
diesen hielt er für überstreckt und obstweinverdächsigt Etn Faß sei ganz
besonders stark überstreckt. — Staatsanwalt Dr . Hetze! war der Ansicht,
daß nach dem Gutachten der Sachverständigen sämtliche Weine von Nr.
861—373 gefälscht worden seien. Den Weinen sei Obstwein beigemengt
und seien sie auch in unzulässiger Weise überstreck! worden. Ferner sei der
Haustrunk aus Trester- und Birnenwein hergcstellt worden. Der Ueber-
schuß von 44 552 Liter Wein, den der Sachverständige Lechner herausge¬
rechnet, sei auf minderlvertigen Zusatz oder auf Konw des Obstweines zu
setzen. Der Angeklagte habe ganz ßenau gewußt, warum er mit der Zu¬
bereitung des Weines keine Küfer betraut habe. In zwei Fällen sei auch
der Betrug mit dem Naturwein und fernerhin die unrichtige Buchführung
sestgestellt worden. Im vorliegenden Falle handele es sich um eineP a n t -
scherei großen Stils,  die mit großer Frechheit und Dreistig¬
keit  verübt worden sei. Er beantrage gegen Herrmann sieben Mvnate
Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe sowie Einziehung der „Weine".
Da mit der Verurteilung des Hcrrmann dessen vollständiger geschäftlicher
Ruin besiegelt sei und deshalb Fluchwerdacht vorliege, beantrage er dessen
sofortige Verhaftung. — Der Angeklagte Gerson, der von der Qualität
des Herrmann durch die früheren Prozesse überzeugt gewesen, liabe genau
gewußt, zu welchem Zwecke der Herrmann die Obstweine gekauft habe. Er
sei durch die Beweisaufnahme der Beihilfe überführt. Er beantrage gegen
diesen drei Wochen Gefängnis und 500 M: Geldstrafe. — Die Verteidiger
der Angeklagten beantragten auf weitaus mildere Strafen oder auf Frei¬
sprechung zu erkennen. — Nach längerer Beratung verkündete, dem
„Mainzer Journal " zufolge das Gericht folgendes Urteil:  Der Ange¬
klagte Herrmann sei im Sinne der Anklage für überführt zu erachten und
zwar durch die Zeugenaussagenund die abgegebenen Gutachten. Ebenso
sei der Mitangeklagte Gerson der Beihilfe schuldig. Herrmann wurde mit
Rücksicht auf sein geradezu schamloses Treiben  und weil er den
Weinhandel aufs schwerste geschädigt habe, zu seches Monaten Ge¬
fängnis  und 600 M. Geldstrafe verurteilt. Gerson zu drei Wochen Ge¬
fängnis und 500 M. Geldstrafe. Die Einziehung der 18 beschlagnahmten
Stück Wein wurde verfügt und wegen Fluchtverdachts Herrmann sofort
in Haft genommen.

*
Frankfurt  a . M., 16. Juni . Vor der hiesigen Straf-

kanrmer standen heute der Rechtsanwalt Karl Fehl  und der Ge¬
fangenenaufseher Helfrich. Fehl hat , wie er selbst zugibt , dem
Aufseher Helfrich an dem Preungesheimer Gefängnis kleinere
Beträge — int ganzen etwa 130 Mark — dafür gegeben, daß er
den Untersuchnngsgefangenen den Rechtsanwalt Fehl als .Ver¬
teidiger empfahl . Die Sache kam zur Kenntnis der Behörden
durch die Anzeige des Bürovorstehers von Fehls Bruder , des
Rechtsanwalts Dr . Otto Fehl . Vom Ehrengericht oer Anwalts¬
kammer sinv inzwischen beide Brüder , der eigentliche Urheber
der Denunziation Otto Fehl sowohl, als auch der angezeigte
Karl Fehl aus dem Anwaltsstande ausgeschlossen worden . Das
Gericht erkannte gegen Dr . Karl Fehl und den Gefangenen-
ansseher Helfrich auf Freisprechung , da sich die Behauptung beider,
daß es sich nur um die Hergabe von Trinkgeldern gehandelt habe,
nicht widerlegen ließ.

Von Lahn und Westerwald
k. Werschau (Kreis Limburg), 16. Juni. Sonntag, 20. und

Montag , 21. Juni , feiert der hiesige Gesangverein „Frohsinn"
das Jubelfest seines 25jährigen Bestehens. Dann wird unser sonst
so stiller Wiesengrund , der wegen seiner reizenden Lage so recht
zum Feste einladet , widerhallen von den rauschenden Klängen
deutscher Männergesänge . Tie Vorbereitungen zu dieser Jubel¬
feier, zu welcher annähernd 30 auswärtige Vereine ihren Besuch
angemeldet haben, sind in vollem Gange . Der Verein wird nicht
Mühen und Kosten scheuen, um allen Festteilnehmern den Auf¬
enthalt hier so angenehm als nur möglich zu machen. Der Verein
ist eifrigst bestrebt , die Feier zu einem wirklichen Volksfeste in des
Wortes edelster Bedeutung zu gestalten . Am Vorabend des Festes

—w 1 ,ti,,«i*mimaiMaaBMaaa — aHBDrawBBB9PC8Bgr* 1' '■ ^ ■BBBMTOewaa

wären sie auch dumm, wenn sie es nicht täten . Aber Sie haben noch
etwas tzu lernen , Harrisvn , und ich halte es für das beste, baß
Sie es ans praktischem Wege versuchen. Theorie ist nicht zu
verachten, aber . . ." Jim Cox unterbrach sich, als ihn zufällig
Georgs Blick traf , woraus er in verändertem Ton fortfuhr : „Jetzt
bleiben wir jeder auf seiner Seite des Weges, und sobald tvir das
Geringste merken, stürzen Sie über Hals und Kopf in den Wald."

Georg erhob sich. „Ich nehme die rechte Seite , wie vorher ",
sagte er und begab sich auf den Weg.

Jim Cox folgte ihm . Mißtrauisch besichtigte er seine Utn-
gebung und ließ nicht das Geringste unbeachtet . Lautlose Stille
herrschte im Walde, nicht ein Blatt fiel zu Boden . Einmal blieb
Jim Cox plötzlich stehen und schien sich niederwerfen zu wollen,
aber gleich darauf ging er weiter , -als er sah, daß -es ein Vogel
war , der aufflog.

Nach einem Marsch von -zwanzig Minuten führte der Weg
bergan -zu einem langgestreckten Hügel. Jim Cox mäßigte den
Schritt und gab Georg ein Zeichen, es gleichfalls zu tun . Dieser
antwortete nur mit einem verständnisvollen beruhigenden Lächeln,
dem ersterer mit gutmütigem Grinsen begegnete.

Als jeder auf seiner Seite den Abhang hinaufkroch und
die Höhe bis auf ein paar Meter erreicht hatte , winkte Jim Cox
seinem Gefährten , stehen tzü bleiben und sich- still zu verhalten,
während er selbst seitwärts abbog, sobald der andere seinem Wink
gefolgt war . Auf der Seite , wo -er lag , fiel die Böschung steil
ab und war gleichwie das gegenüberliegende Ufer vom Bett
des ausgetrockneten Flusses bis zur Höhe mit männerhohem Ge¬
büsch und dichtbelaubten jungen Bäumen bewachsen.

„5pm", murmelte Jim Cox -ärgerlich , als er entdeckte, daß
der Weg eine scharfe Biegung machte und sich zwanzig Schritt
weiter unten im Dickicht verlor . Seine Miene klärte sich indessen
auf, als er den Abhang gegenüber musterte . Dort führte der
Weg schräg aufwärts und weiter durch einen Wald, dessen Un¬
durchdringlichkeit Hunderten von Feinden zum Schlupfwinkel
dienen konnte. Er blieb unbeweglich liegen und strengte seine
Augen aufs -äußerste an , aber nichts verriet ein lebendes Wesen.
„Hm !" murmelte er abermals , indem er sich nachdenklich die
Nase rieb : „Sollte der Keller uns belogen haben ? Es ließe sich
wohl denken, daß uns die Burschen dort gar nicht erwarten . Nach
ihrer Berechnung müßten wir schon längst dort sein." Er kroch
ein Stück zurück und betrachtete das Dickicht umher . Tie tropische
Vegetation hatte jeden Fußbreit Erde in Besitz genommen. Ueberall
hingen verschlungene Lianen hinab und dichtes Gebüsch streckte
'sine dorniaen Arme nach allen Seiten aus . Sich durch diesen

wird die Feier mit Fackelzüg und darausfolgendem Kommers auf
dem Festplatz eröffnet . Wenn der Himmel am Festtage kein gries¬
grämiges Gesicht aufsetzt, dann können den Besuchern schöne
Stunden in Aussicht gestellt werden.

* Aus d e m Ob er lah n kr eis,  16 . Juni . Die Schweine¬
zählung gm 2. Juni ergab für den Oberlahnkreis folgendes Er¬
gebnis : es waren in ven Städten Weilburg und Runkel 179 Haus¬
haltungen .mit 620 Schweinen unü in den Landgemeinden 5554
Haushaltungen Mit 19 753 Schweinen , zusammen 5733 .Haus¬
haltungen sind 20373 Schweine vorhanden.

Hadamar,  14 . Juni . Die St . Josephs -Anstalt feierte
gestern das 25jährige Ordensjubiläum ihres Vorstehers , des Herrn
Bruders W o l f g a n g. Bruder -Vorsteher Wolfgang geb. zu Klenk-
heim in Bayern , trat 1889 in die Genossenschaft der Barmherzigen
Brüder ein und widmete sich von 1889 bis 1890 in Herzogenbusch
der ambulanten Krankenpflege . Das Gelübde legte er am 8. Sep¬
tember 1891 ab, kam am 9. November 1891 in die St . Josephs-
Anstalt nach Hadamar und war in derselben in den verschiedenen
Zweigen der Anstalt tätig . 1901 wurde er znni Vorsteher der An¬
stalt gewählt . 1903 erfolgte seine Berufung als Novizenmeister
an das Mutterhaus Montabaur ; 1904 wurde er Vorsteher der
Anstalt in Oberhausen und 1906 erfolgte seine Berufung an das
Mutterhaus in Montabaur als Vorsteher ; am 2. September 1910
kehrte er an die hiesige Anstalt zurück und steht derselben bis heute
als Vorsteher vor . Wolfgang hat es verstanden , durch sein zuvor¬
kommendes Wesen sich weit über seinen Wirkungskreis hinaus!
volles Vertrauen zu sichern.

H u n d s a n g e n , 16. Juni . Am Sonntagnachmittag hatten
wir hier im „Deutschen Kaiser" eine Versammlung der Zen¬
trumspartei,  die zahlreich besucht war . Herr Pfarrer Ehr¬
lich  begrüßte die Anwesenden mit hertzlick-en Worten , worauf
unser Reichs- und Landtagsabg ., Herr Justizrat Dr . Dahlem,
in fünfviertelstündigem Vortrage über die politische Lage
eingehend referierte . Er skizzierte klar und zutreffend das ge¬
samte Verhältnis der europäischen Mächte zueinander und zeigte,
wie daraus die Notwendigkeit der Militärvermehrungen erwachsen.
Dann oittcj der Redner auf die übrigen bisherigen und die be¬
vorstehenden Arbeiten des ReickKtages und besonders des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses ein, auf die Ausgestaltung unserer
Zollgesetzgebung und 5pattdelsvertragspolitik , deren Bedeutung fiir
den Westerwald er an der Abhängigkeit der Preise unserer Wester¬
waldbasalte von der skandinavischen Konkurrenz dartat , auf die
preußische Wahlrechtsbewegung , hie Gestellung der Eisenbahn¬
anlagen , die Schnlsrage usw. <är schloß mit einem Appell zum
unerschütterlichen Festhalten an der altbewährten Zentrnmspartei.
Das Referat fand mtgeteilten lebhaften Beifall . — Alsdann be¬
leuchtete der Sekretär der nass. Zentrumspartei , Herr Herken¬
rath -Limburg , noch die Stellung der Zentrnmspartei in Deutsch¬
land und Preußen gegenüber den Regierutigen und den andtzren
Parteien . — Der Vorsitzende dankte beiden Rednern und betonte,
daß nach allem , was wir in unserem Vaterlande als Folge libe¬
raler und sozialdemokratischer Parteipolitik bisher erfahren haben
und noch sehen, für uns als Politiker die Stellung einzig und
allein bei der sttrrmerprobten ruhmreichen Zentrumspartei ge¬
geben sei und bleibe.

K. Niedererbach,  16 . Juni . Alljährlich in der schönen
Sommerzeit macht der hiesige Gesangverein „Cäcilia"  einen
größeren Ausflug . In diesem Jahre war das Ziel desselben:
Wiesbaden Um 3 Uhr morgens erfolgte der Abmarsch nach Lim¬
burg : von da per Bahn durch das schöne Aartal nach Langen-
schwalbach Von hier aus ging es in zweistündiger Fußwanderung
nach S ch langenbad,  wo der Verein während des Hochamtes
itt der schönen Pfarrkirche den Gottesdienst durch mehrstimmigen
Gesang verherrlichte . Nach Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
erfolgte die Weiterreise mit der Kleinbahn bis Eltville,  und
weiter bis Wiesbaden . Hier wurde der Rest des Tages !durch Besuch
der Sehenswürdigkeiten der Weltkurstadt ansgefüllt . Alle Teil¬
nehmer waren von dem Ausflug vollbefriedigt . Um 11 Uhr abends
trafen die Teilnehmer ordentlich müde, aber doch wohlbehalten,
wieder in ihrem schönen Heimatdörfchen ein.

M a r i e n b e r g , .16. Juni . In den letzten Tagen ist der
ganze Westerwald von schweren Gewittern heimgesucht worden.
Der wolkenbrnchartige Regen richtete an vielen Orten große Ver¬
wüstungen an.

Vom Main und Taunus
ll . H o chh e i m , 16. Juni . Die Traubenblnte hat jetzt all¬

gemein eingesetzt und nimmt bei der warmen Witterung einen
guten Verlauf . Der Bekämpfungsausschuß der Rebschädlinge for¬
dert diejenigen Grundbesitzer , welche mit dem Bespritzen mit Ni¬
kotin noch im Rückstand sind, auf, diese Bekämpfung schleunigst
vorznnehmen , um einen günstigen '®rfoIg zu erzielen . — Kaum
hat der Obstgenuß begonnen , so sieht man auf den Haustreppen
nnd Bürgersteigen der Straßen auch schon Obstkerne umherlagern.
Durch Ausgleiten der Passanten kann durch diese Fahrlässigkeit
leicht ein Unfall herbeigeführt werden , was auch schon wiederholt
geschehen ist. Die Haftpflicht aber trägt der Hausbesitzer, der
sich alsdann an den zu halten hat , der die Kerne wegwerfend bc-
hattdelte . Deshalb sei man auch in dieser Beziehung vorsichtig und
bringe die Obstüberreste dahin , wohin sie gehören.

v Sindlingen,  16 . Juni . Der seitherige Badeplatz un¬
serer Schuljungen in der Nähe des Landungsplatzes am Main be¬
findet sich gegenwärtig in einem wenig erguicklichen Zustande.
Da das Mainwasser infolge der niedergelegten Wehre sehr znrück-

Wald einen Weg zu bahnen , würde viel Zeit nnd Anstrengung
kosten.

Ein leiser Pfiff unterbrach ! Jim Cox in seinen Grübeleien.
„Er wird ungeduldig ", sagte er vor sich hin, „ich bin es

auch." Aber bevor er dem Wink folgte, kroch er einige Schritt
weiter und spähte hinüber nach der entgegengesetzten Seite des
Tals , dann näherte er sich dem Platz, wo Georg seiner wartete.

„Na , was sehen Sie , Cox?" >
„Bäume und Sträncher und . . ."
„Nichts weiter ?" fragte Georg , da ersterer nicht den Satz

vollendete.
„Nein ", seufzte Jim Cox.
„Dann gehen wir weiter ", entschied Georg , indem er sich

-erhob.
„Wie eilig Sie es immer haben ", sagte Jim Cox unschlüssig,

„es kann ja sein, daß die Kerle des Wartens überdrüssig waren,
indessen . . . !"

Georg machte Miene , den Weg fortzusehen
„Hm !" räusperte sich sein Gefährte : „Warten Sie nur eine

Sekunde , Harrison , wir haben ja Zeit zu einem Experiment ."
„Ach, Sie sehen Gespenster am hellen, lichten Tag ."
„Besser jetzt als im Finstern . Hören Sie , tun Sie mir

den Gefallen , und warten Sie eine halbe Minute . Setzen Sie
Ihren Hut auf Ihren Gewchrlauf , und haben Sie ihü langsam
über die Anhöhe vor Ihnen ."

Achselznckend folgte Georg der Weisung, obwohl sie ihm
lächerlich erschien.

Beinahe im selben Augenblick, als der Hut sich über dem
Kamm zeigte, knallte eilt Schuß, und eine Kugel pfiff ein paar
Fuß über Georgs Kopf hinweg.

Jim Cox ließ einen Ausruf des Triumphes hören . Ueber
den moralischen Sieg , den er gewonnen , vergaß , er einen Augen¬
blick die Nähe der Feinde und die drohende Gefahr.

Der Hut fiel ganz natürlich !, wenigstens hoffe ich, daß! cs
von drüben so aussah ."

Georg blickte vestwundert ans seinen Hut . Er hatte unbewußt
seine Flinte so weit vorichbergeneigt , daß der Hut zu Boden fiel,
als der Schuß unerwartet knallte.

„Da haben wir die Burschen, alle miteinander . Was sagen
Sie nun , .Harrison ?" rief er lachend, indem er die Hände ver¬
gnügt rieb : „Also ist's in der Ordnung , daß wir uns unsre
Lage klar machen, nicht wahr ?"

Der Angeredete zuckte die Achseln.
„Es interessiert Sie wobl gar nicht?" fragte Jim Cox ber«

wundert.



Seite 4
Legangen ist, bildet der seitherige Badeplatz eine Riesenschlamm-
psntze. Die Jungen wagen sich infolgedessen weiter hinaus und
lausen Gefahr , in die Strömung zu kommen . Der Main ist außer¬
dem hier durch Abwässer dermaßen getrübt , daß ein Freibad
darin sehr zweifelhaften Wert hat . Die baldige Einrichtung des
vorgesehenen Schulbades  ist daher eine dringende Not¬
wendigkeit.

Frankfurt  a . M ., 15. Juni . Der „Rhein -Mainische Ver¬
band für Volksbildung " hielt gestern seine Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende , Pfarrer Küster (Höchst a . M .) gab einen Rück¬
blick auf die jetzt Zehnjährige Tätigkeit des Verbandes und seines
Leiters Georg Volk . Pfarrer Fresenius (Essenheim ) sprach so¬
dann über „Die Bolksbildungsarbeit auf dem flachen Lande " .
In der sich anschließenden geschäftlichen Sitzung kam nun der
tiefe , seit mehreren Jahren unter den leitenden Personen der
Geschäftsstelle zu Frankfurt obwaltende Konflikt  zum offenen
Ausbruch . Gegen die erste Assistentin , Frau Dr . Epstein , wurden
in steigendem Maße , namentlich von den Vereinen in Nassau,
Baden und Hessen, Beschwerden erhoben , daß sie (die Assistentin ),
den Vereinen gegenüber nicht mit dem nötigen Takt verkehre und
daß sie vor allem danach ströbe , den Gründer und Leiter des
Verbandes , Herrn Georg Volk , &u verdrängen und sich selbst an
seine Stelle zu setzen. In einem umfassenden und überaus scharf
gehaltenen Referat suchte der erste Debatteredner Rechtsanwalt
Sturmfels (Groß -Umstadt ) an der Hand einer Fülle von Zu¬
schriften die Beschwerden gegen Mau Epstein zu begründen . Die
weitere Debatte stand durchweg unter - dem Zeichen stürmischer
Aufgeregtheit und wurde in erster Linie zwischen den Frankfurter
Vertretern , die Frau Epstein verteidigten und hessischen Abge¬
ordneten ausgetragen . Nach fünfstündigem Kampfe fand ein An¬
trag von Lehrer Wehr (Hofheim ) auf Einsetzung eines Ausschusses
zur Festsetzung einer Geschäftsordnung sür die Mitglieder der
Geschäftsstelle Annahme . Diese Ordnung muß bis zum Januar
1915 bekanutgegeben werden . Schließlich wurde Herrn Lehrer Volk
eine Vertrauenskundgebung gegeben . Die Verhandlungen erhielten
eine überraschende Wendung , als Frau Dr . Epstein und ihr Gatte
durch den Vorstand ihren Austritt  aus dem Vorstand und der
Werbandsleitung erklären ließen . Ebenso trat die Assistentin
Müller zurück . Der Voranschlag für 1914/15 ' schließt mit 53 700
Mark (i . V . 57128 Mark ) Einnahmen und Ausgaben ab , der
des Verbandstheaters mit 34 000 Mark (37 536 Mark ). Der Fehl¬
betrag für 1913/14 beträgt irrt Verbände 7383 Mark , beim Theater
5606 Mark.

Frankfurt  a . M ., 16. Juni . Vermißt  wird seit Frei¬
tag der Architekt und Bauunternehmer Karl Theodor Streit,
der sich an jenem Tage von hier nach Hanau  begeben hatte,
um dort Mieten einMkassieren . In Hanau wurde er zuletzt
abends 7 Uhr gesehen . - Es ist sehr wahrscheinlich , daß ihm ein
Unglück zugestoßen ist. Der Vermißte ist von untersetzter Statur,
hat braunes Haar , braunen Schnurrbart und Spitzbart : er schleift
das rechte Bein etwas nach . Er trug Gehrock , graue bunt durch¬
wirkte Weste, schwarze Hose mit weißen Streifen , dunklen Ueber-
zieher mit großen Knöpfen , braunen Lodenhut . Es wird ge¬
beten , .Nachrichten , die zur Auffindung des Gesuchten führen
können , schleunigst an Karl Streit in Frankfurt a . M ., Vogt¬
straße 56 , gelangen zu lassen . Alle Auslagen werden erstattet und
demjenigen eine Belohnung von 300 Mark zugesichert , mit dessen
.Hilfe die Auffindung erfolgt.

Frankfurt  a . M ., 16 . Juni . Im städt . Krankenhaus
starben zwei kleine Kinder des in der Grempstraße in Bvcken-
heim wohnenden Tagelöhners Bölk unter Erscheinungen , die auf
Vergiftung  Hinweisen . Die Mutter und ein drittes Kind be¬
finden sich noch im Krankenhaus . Die vier hatten am Freitagabend
Blutwurst  gegessen . Der Vater und das jüngste Kind , die keine
Wurst gegessen hatten , befinden sich wohl.

Frankfurt  g . M ., 16. Juni . Das diesjährige Partei¬
fest der Frankfurter Ze nt rums Part  e i findet am Sonntag,
den .28. Juni , auf dein Festhallengelände statt.

Vom Rhein
Eltville, ,16 . Juni . Die Herren Gerichtsassessoren Müh¬

le ns und Germers heim er  sind an das Kgl . Landgericht
Wiesbaden versetzt worden . — Frau Alexandrine Rang  Ww ., geb.
Munsch , Schwester des Herrn Magistratsrates Math aus Munsch,
vermachte dem hiesigen Krankenhaus testamentarisch die Summe
von ,40000 Mark , dem Pfründnerhause 3000 Mark.

i . Winkel,  16 . Juni . Das Karl Döring ' s che Besitztum
wurde durch freihändigen Verkauf cmfgeteilt . Man bezahlte für
Weinberge pro Rute bis zu 60. Mark und für Aecker 32 Mark.
Für das an der .Hauptstraße belegene Wohnhaus  zahlten die
Gebr . Derstroff  dahier die Summe von 28000 Mark.

fc . Rüd es heim,  16 . Juni . Der „ Verband der Weinhändler
des Rhein - und Maingaues '̂ hielt heute hier seine diesjährige
.Generalversammlung ab . Nach, dem Geschäftsbericht bot das Jahr
.1913 dem Weinhandel keine Veranlassung zur Zufriedenheit . Die
1911er , die jetzt , wenigstens in den Mittelweinen , auf der Höhe
ihrer Entwickelung angelangt sind , beherrschen noch immer den
Weinmarkt . Die Preise der 1911er sind außerordentlich hoch und
nur eine ganz besonders reiche Ernte könnte den Weinmarkt neu
beleben . '

Lorch , 16 . Juni . Das dem hl . Sebastianus geweihte
Kapellchen .am vOberweg ist fertiggestellt . Die Kosten zur Er¬
richtung desselben sind durch milde Gaben aufgebracht worden.
Das Kapellchen ist in seiner schönen Ausführung eine Zierde
unserer Stadt und stimmt zur Andacht.

„Nicht besonders . Mer wenn Sie 's für nötig halten zu
schwatzen, wenn wir handeln sollten , so fahren Sie fort !"

„Harrison " , begann Jim Cox in strengem Ton : „Sie sind
ohne Zweifel ein tüchtiger Ĝeschäftsmann und ausgezeichneter
Rechenmeister , auch besitzen Sie andere Eigenschaften , die Sie zu
einem vortrefflichen Gefährten auf einer Expedition , wie diese
hier , machen , aber Sie verlassen sich, zu sehr auf Ihr gutes Glück."

„Ja , ich verlasse mich auf mein Glück" , lautete die unmittel¬
bare Antwort . „Ich bin hier , um das größte Geschäft zu volb-
fsthren , das seit langer Zeit geplant ist . Die Schurken dort
sind mir im Wege , und sie müssen mir Platz , machen , das ist
alles ."

„Ich würde dasselbe auf andere Weise gesagt haben , aber
das gehört nicht hierher " , erklärte Jim Cox . „ Also befassen
lvir uns mit dem Geschäft , wie Sie ' s uennen . Wer Sie stellen
wohl nicht in Abrede , daß es gewisse Haken hat . Das Geschäft
» „ . schon recht , . . aber die Einzelheiten !"

„Diese zu ordnen , ist Ihre Sache , Cox !"
„Da haben wir 's , Harrison ! Die sind meine Sachen . . .

schön ! Dann müssen Sie auch Geduld haben und auf mich hören.
Schielen Sie nicht hinauf nach dem Kamm ! Einen geschützteren
Platz können wir nicht finden , und die Gauner dort taufen uns
nicht fort . Wir können also .ruhig annehmen , daß sie noch eine
Weile drüben bleiben . Auch haben sie Pferde , und lvir sind zu Fuß.
Sie sind sicherlich der Meinung , daß wenigstens einer von uns
verwundet oder gar tot sei . Ihr Hut fiel so natürlich , daß es eine
Lust war . Jetzt lachen sie fickt ins Fäustchen und denken ihre
Sache gut gemacht !zu haben , aber wir werden ihnen zeigen , daß
sie im Irrtum sind ."

„Bravo , Cox !" rief Georg , indem er aufsprang.
„Tun Sie mir den Gefallen und bleiben Sie nur eine

halbe Minute stillsitzen !"
Gehopsam setzte sich Georg wieder hin , denn er wußte,

daß Einwendungen nur die .Unterredung in die Länge ziehen
würden.

„Erinnern Sie sich, Harrison , was ich Ihnen am Morgen
nach den: Ueberfall sagte , als wir miteinander bekannt wurden ?"

„Was Sie sagten , Evx ? Ja , es war nicht wenig ."
„Haben Sie 's bereits vergessen ?" sagte Jim Cvx irr vor¬

wurfsvollem Tone , indem er traurig den Kopf schüttelte , „ich
riet Ihnen , niemals das z-u tun , was ein Feind erwartet . Viel¬
leicht habe ich mich anders ausgedrückt , aber der Sinn war
Derselbe . Na , die Spitzbuben dort drüben denken am aller¬
wenigstem daß wir sie aufsuchen werden , gerade deshalb !tun wir 's"

Rheinische Volkszeitung Nr.
V Lorch , 16. Juni . Heute fing der Königl . Förster Dorn

im Saufang des „ Kammerforstes " 14 Wildschweine , lauter Erst¬
linge

Camp, .14 . Juni . Die Kirschenernte ist seit drei Wochen
in vollem Gange . Der Ertrag ist ein reicher , und ganz besonders
die roten Camper Herzkirschen (Geisepeters ) haben eine selten
schöne Frucht geliefert . Die Preise bewegten sich deshalb auch
beständig von 30 —35 Pfg . pro Pfund , sodaß bei einem llmsatze
von 3500 Zentner bis jetzt , schon für mindestens 100 OOO Mark
versandt wurden . Das seit Fronleichnam bestehende Regenwetter
könnte dagegen für spätere Sorten , besonders für die jetzt schon
in Reife stehenden schwarzen Kirschen verhängnisvoll werden.
Denn diese körrnen weniger die Nässe vertragen , und es wäre zu
wünschen , daß bald trockenes Wetter cinträte.

Braubach,  16 . Juni . Herrn Justizrat Lohe  würde der
Königl . Kronenorden 3 . Klasse verlieherr.

gw . Niederlahnstein,  16 . Juni . (Gewerbeausstellung .)
Am Samstagnachmittag fand in Gegenwart einer zahlreichen
Versammlung .die Eröffnung  einer G ewer b e a u s ste l-
lung  statt , Welche anläßlich der 70. Generalversammlung des
Gewerbevereins für Nassarr und des 25jährigen Bestehens des
Gew erbe Vereins Niederlahnstein veranstaltet wurde . Da der Pro¬
tektor der Ausstellung , Herr Landrat Geh . Regierungsrat Berg irr
St . Goarshausen , verhindert wckr, die Ausstellung zu eröffnm,
nahm der Vorsitzende des Ehrenansschusses , Herr Kommerzien¬
rat C. S . Schmidt,  die Eröffnung vor . In seiner Eröffnungs¬
rede gab er einen Rückblick über die wirtschaftlichen Verhältrrisse
der letzten 50 Jahre und zeigte an Hand von Tatsachen die Ent¬
wicklung Lahnsterns und des Gewerbes . Hieran schloß sich ein
Rundgarrg durch die Ausstellung an . Dieselbe bietet in kleinem
Rahmerr einen Ueberblick über die Gewerbe Niederlahnsteins . Am
Eingang zur Ausstellung finden wir Erzeugnisse der Knnst-
gärtnerei , einen Pavillon , sowie Gräberschmnck und dergleichen
mehr . Im Vordersaale der Ausstellung sind Zeichnungen von
Schülern und Lehrlingerr ausgestellt . Der Hauptsaal hat die Be¬
leuchtungsbranche , Maschinen -, Draht - und Geflechtfabrikation aus¬
genommen : daneben finden wir die Nahrungsmittelbranche , —
Wein - und Gartenbau , sowie Schlosser -, Schreiner -, Tapezierer-
arbeiten und die Zahntechnik vertreten . Neben landwirtschaftlichen
Maschinen sind die feuerfeste Industrie und Maschinen für den
Straßenbau ausgestellt . Ein Besuch der überaus übersichtlichen
Ausstellung kann jedermann cmpfohlerr werden.

Zur Besteuerung ausländischer Weine
Berlin,  16 . Juni . Wie man hört , besteht im Bundesrat

die .Absicht , den Antrag der süddeutschen Regierungen auf Acn-
derung des Zollvereinigungsvertrags von 1867 , wonach in den
süddeutschen Staaten und in Elsaß -Lothringen die Besteuerung
auslänoischer Weine  ermöglicht werden soll , noch vor den
Sommerserien zur Abstimmung zu bringen . Gegen oen Antrag
sind nicht nur diplomatische Vorstellungen erhoben worden , ins¬
besondere von der spanischen Regierung , sondern auch von einer
Anzahl peutscher Bundesstaaten sind Bedenken geltend gemacht
wvrocn . Die diplomatischen  Einwände sind zurück ge¬
wiesen  worden , da der Antrag der süddeutschen Regierungen
mit keiner Bestimmung der Handelsverträge im Widerspruch stehe.
Dagegen ist es bisher noch nicht gelungen , die Bedenken einer
Anzahl von Bundesstaaten zu zerstreuen . Die Hansestädte , Olden¬
burg und Mecklenburg befürchten eine Erschwerung der Wein-
einsuhr und eine Verteuerung der Meine : auch einige mittel¬
deutsche .Regierungen wollen von dem Antrag nichts wissen,
weniger aus diesem Grunde , als wegen der Besorgnis , daß das
weiuausführende Ausland Vergeltungsmaßregeln ergreifen könnte
gegen ihre Spezialindustrien (Spielwarenindustrien usw .). Diese
Negierungen brauchen im Bundesrat nur 14 Stiinmen zusammen¬
zubringen , um den Antrag zu Fall zu bringen . Der Zollvereini¬
gungsvertrag ist nämlich ein Bestandteil der Reichsverfassung,
deren Aenderung durch den Antrag als abgelehnt zu gelten Hütte,
werrrr 14 Stimmen dagegen sind . Die Beschlußfassung im Bnndes-
rat ist bisher wegen des rrngewissen Schicksals des Antrags immer
verschoben worden . In letzter Zeit hieß es allerdings , die Aus¬
sichten für den Antrag hätten sich gebessert.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitznng

_ Mittwoch » 17 . Juni  _
nung für die Stadtgemeinde Wiesbaden . Ber . Fim -A. HO. Ankauf
einer Grundfläche zur -Erbreiterung der Bierstädter Straß,e . -oer-
Fin .-A. 11. Ankauf von Grundstücken in hiesiger Gemarkung , Be -
Fin .-A. 12 . Anstellung des Präparators Burger bei dem^ natur-
historischen Museum . Ber . Org .-A. 13 . Feststellung der Jahres-
rechnrrngerr der Zweigverwaltnngen für das Rechnungsjahr ln --
Ber . ReckM.-Pr .-A. 14 . Endgiltige Genehmigung des Ortsjörtulv
über die Vermehrung der unbesoldeten StadtratSstcllen . 15 . Neu¬
wahl eines Armenpflegers für das 10 . Quartier inr 5 . Armenbrzrrl.
16 . Bewilligung des im Haushaltsplan für 1914 nicht vorgesehenen
Teilbetrags des Witwengeldes sür die Witwe des Kassenassistenten
Karl Kaiser . 17 . Eingabe der Kommission zur Erreichung völliger ■
Sonntagsruhe um Einführung der völligen Sonntagsruhe rm :
.Handelsgewerbe.

Sangerkommers
Zu Ehren des Neuen Leipziger M änn erg esa n g v cr-

e i n s , der sich in Stärke von 280 Personen auf einer Sängerfahrt be¬
findet, Heidelberg und Mainz besucht, heute nach Rüdesheim und des
Niederwald und daun nach Koblenz und zurück nach Mainz zur BesichtigunS
der Sektkellerei Kupferbcrg fährt , hMte gestern abend der Wies¬
badener M änn er gesqng verein  einen Sängerkommers ver¬
anstaltet , der einen sehr angeregten Verlauf nahm . Der Kommers begann :
nach einem Sonderkonzert der Leipziger im Kurhause, wo die Sänger in¬
folge ihrer strapazierten Kehlen nicht sonderlich abschnitten, um 11W * j
in der Wartburg , bereit Festsaal voll besetzt war . Rechtsanwalt v. JbeU  |
als Vorsitzender des Mannergesangvereins begrüßte die Sänger aus dem
Sachsenlande, betonend, daß den Gastgeber und den Besucher ein inniges
Band der Sangesfreundschaft verbinde. Mögen auch unberufene Schrew
und Hetzer gegen uns ankämpfen, uns wegen unseres deutschen, cchb .
nationalen Denkens befehden, das deutsche Lied, das wir pflegen, ver¬
mögen sie nicht zu töten . Dem Beschirmer des deutschen Liedes, d/S
Schirmherrn des deutschen Männergesanges sei unser erstes Hoch gewest- !
Begeistert stimmte die Versammlung in das dreifache Hoch ein, dem ^ '
Nationalhymne folgte. Nach dem prächtig gelungenen Sängergruß
Wiesbadener Mannergesangvereins wartete Mitglied Arnold  mit zwei
Solovorträgcn : „Mein Heimatland , du herrlicher Rhein " und „Ich 6®"
ein Liebchen an dem Rhein " auf . Stadtv . Fiirk , der Vorsitzende £>c"
Wiesbadener Sängervercinigung , entbot den Leipzigern namens dc»
18 Vereine umfassenden .Bereinigung den Gruß der Wiesbadener &än8 et
Nachdem Mitglied Moumalle  2 Solovorträge geboten und dafür hkc
seine Vorgänger mit Beifall bedacht worden, dankte der Vorsitzen^
Weber  des Leipziger Vereins für die gebotenen Ehrenbezeugungen ^
herzlicher Weise und überreichte ein prächtiges Bild „Das Leipziger R/il-
haus " unter Glas und Rahmen . Sein Hoch galt dem gastgebende»
Verein . Der Vorsitzende dankte für das Geschenk und begrüßte auch.n
erschienenen Damen aus Wiesbaden und Leipzig, die die Galerie bc>E
hätten . Der Kommers währte unter weiteren Vorträgen seitens
Quartetts und verschiedener Einzelmitglicder des Männergesangvereck»
in harmonischer Weise bis in die Morgenstunden , besonders unterhalte»
infolge der echtsächsischen Gemütlichkeit der Leipziger.

Die Linde blüht
In den Blütenduft des Holunders , der Rose und des Weinst»̂ )

mischt sich augenblicklich der der Linde,  die allenthalben infolge Q
warmen Witterung ihre Blutendolden schon geöffnet und besonders
einem Gewitter ein angenehmes Aroma verbreitet . Die Linde, de»
weiches Holz viel zu Schnitzereien verarbeitet wird und auch sonst
Blind - und Füllholz dient, stiftet auch ob ihres Blütentees zu Sä »vk^
kuren usw. großen Nutzen. Wer erinnert sich nicht gern der urck
Linden in seiner dörflichen Heimat , der weitästigen alten Riesenbi»̂
die unseren Vorfahren heilig waren , wo die Femgerichte tagten , nw, j
dem Mittelpunkte des Dorflebens , die Gemeindeangelegenheiten ber»
wurden , wo die Jugend sich beim Tanz vergnügte und die Vögel
Nester bauten ! Ein Eldorado bildet die Linde für unsere Bienen , die
den so bekömmlichen Honig sammeln und dadurch ihren Immens - ,
erfreuen . Welch ein Gesumme an heißen Tagen in einem Lindenba»
Wir Städter , die wir nicht viel von der Weinblüte spüren und aust Q
reinen Rosenduft nicht zu kosten bekonrmen, können uns an der
Hirte laben : denn Linden säumen, besonders auch in Wiesbat^
die Straßen und gewähren ein recht schattiges Dach auf dem oft
Asphalt.

Strahenbenennung ,,
Laut Beschluß des Magistrats soll die projektierte Verbind»̂

straße zwischen Walkmühlstraße und Walkmühltalanlagen einerseits
zwischen van Dyckstraße und Bornhofenweg andererseits „MeNich
st r a ß e" benannt werden. Dieser Beschluß wird endgiltig , wenn
binnen 14 Tagen von den Beteiligten Einwand erhoben wird.

Die Stadtverordneten sind üuf Freitag , 19. Juni , Nachmittags
4 Uhr , irr den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung eingeladen.
Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte : 1. Bewilligung
von 51800 Mark für Veränderung des Schülerbads und den
Einbau einer Zeutralheizungsanlage in der Volksschule an der
Lehrstraße . Ber . Bau -A. 2. Desgleichen von 8000 Mark zur Vor¬
nahme baulicher Veränderungen im Realgymnasium . Ber . Bau -A.
3. Desgleichen vvn 28 500 Mark für den Umbau der städtischen
Straßenbahnwagen , Erweiterung und Umbau der Werkstätte im
Straßenbahnschuppen Bleichstraße 1—3. Ber . Bau -A. 4. Desgleichen
von 3200 Mark für Verbesserungs - und Jn .standsetzungsarbeiten im
Rathaus . Ber . Bau -A. 5 . Nachbewilligung von 4300 Mark für
den Einbau der .Zentralheizung in der Schule an der Kastellstraße.
Ber . Bau -A. 6. Baudispeusgesuch des Gärtners Andreas Eby,
betr . Errichtung eines Gürtnerwohnhauses im Distrikt „ Sankt-
boru " . Ber . Bau -A. 7. Desgleichen des F . W. Hahn , betr . Umbau
eines Werkstattgebäudes in ein Gärtnerw -ohnhaus im Distrikt
„Hinter Ueberhvben " . Ber . Bau -A. 8. Uebertragung von Rest-
kreditcu aus dem Rechnungsjahr 1913 auf das Rechnungsjahr
1914 . Ber . Fin .-A. 9 . Entwurf einer Gewerbe -(Filial )-Steuerord -,

„Sie sind ein prächtiger Kerl , Cox !" rief Georg und reichte
ihm die Hand.

„ 's war auch: Zeit , daß Sie das elnsehen . Also brechen wir
in einer halben Minute auf , dringen durch , den Wald , was
leider nicht tzu umgehen ist , und , wie ich. bereits borgeschlagest
habe , teilen wir uns in zwei Parteien . Sie halten sich rechts,
ich gehe links . Die Hauptsache ist, daß wir diesen Abhang hinab
und den anderen hinauf gelangen , ohne daß die Burschen dort es
ahnen . Richten Sie sich nach der Sonne , und sehen Sie wenigstens
alle zehn Minuten auf Ihren Kompaß, , so können Sie sich nicht
perirren . Sobald Sie den Gipfel auf der anderen Seite erreicht
haben , biegen Sie wieder nach, links ab aus mich zu . Aber leise,
und die Auewn vorn und hinten und nach allen Seiten ! Es ist
nicht undenkbar , daß die Kerle ebenfalls Vorgehen , um zu sehen,
wo wir bleiben . Die Uhr ist bald sechs. Um halb sieben müssen
wir sie zwischen zwei Feuern haben . Ist alles klar ?"

Neu belebt von dem Vorhaben , hatte Georg sich erhoben:
„Cox " , rief er und suchte nach, Worten , konnte aber nicht die rechten
finden , weshalb er sich begnügte , seinem Kameraden die Hand
zu reichen , die dieser ergriff und herzlich drückte.

„Vergessen Sie nicht , daß Sie zum erstenmal ins Feuer
gehen , und hüten Sie Ihre .Haut !"

Georg nickte und drang in den Wald hinein , der hier tvenißer
undurchdringlich war.

„Fünfzig , sechzig Schritt geradeaus , und dann links berg¬
ab !" rief ihm Jim Cox mit gedämpfter Stimme nach.

„Seien Sie nur um halb sieben dort oben !" rief Georg
Zurück und verschwand hinter den Bäumen.

*
Jim Cox blickte Georg eine Weile nach , warf dann die Büchse

über die Schulter und drang links vom Weg in den Wald.
Daß er seinen Gefährten den längeren Weg geschickt und ihn an
der Nase geführt hatte , freute ihn kindlich , j

,/'s ist ja so verrückt wie nur möglich " , murmelte er , „ sich
bei einem Vorhaben , wie diesem , zu trennen . Aber der Junge ist
ein solcher Tollkopf , wie ich noch keinen gesehen habe . Deshalb
denke ich gleich nach sechs dort zu sein , um die Halunken fort-
zujageu . Es sollte doch wunderbar zugehen , wenn ich nicht einen
oder zwei über Seite schaffen und die anderen vertreiben könnte,
daß sie uns in Ruhe lassen ." Bei diesem Gedanken lachte JiM
Cox vergnügt , und fuhr vor sich hinmurmelnd fort : „ lind wie
wird Harrison laufen , wenn er 's knallen hört , und ärgerlich!
fluchen , daß er Mi spät kommt !" En mußte einen Augenblick
stehen bleiben , um seiner Munterkeit freien Lauf zu lassen . „ Und
.wie wird er schelten , br r" ich nicht auf ihn gewartet Hache! Hübe

Vorsicht fd
Gold - und Silberwaren und Taschenuhren  sind 1£■;

§ 56 der Reichsgewerbeordnung vom Hausierhandel ausgeschlossen ^
Ucbertretung dieses Paragraphen wird mit Geldstrafe bis! zu 150
int Unvcrmögenssall mit Haft bis zu 4 Wochen bestraft. Sehr oft Q ĵi
sich die Händler als Gäste in Restaurationen , Cafees usw. ein und N ^
hier Bekanntschaften. Zuweilen sind es auch Angestellte des Loka>)'^ x,
derartige Gegenstände anpreisen . Es handelt sich meistens um
wertige Waren , die unter allen möglichen Vorwänden zu enormen 1
an den Mann gebracht iverden . Vorsicht ist daher am Platze.

Gerichtliche Versteigerungen
Vom Amtsgericht wurden folgende Zuschläge auf Grund

gegebener Gebote erteilt : 1. Dem Chemiker Karl Engels  in &etlL
für das Wohnhaus mit Hofraum und Nebengebäuden Frankenstrav ^
hier, für sein Bargebot von 72 900 M . Der Ersteigerer ist im
zweiten Hypothek in Höhe von 14 000 M . Die erste Hypothek beticT jjjci
64 000 M ., die seldgerichtliche Taxe auf 102 000 M . 2. Dem Fock^ \1:
Eugen Krüger  in Putt bei Stuttgart für das Haus Geisbergstn " a)it
Das abgegebene Gebot belief sich aus 55 500 M ., die Steuertal^

mich verrechnet , Harrison , sage ich dann , kannte den j#
sehen Sie , mußte den Kamps auf eigene Faust beginnen
notwendig , che es Nacht wurde ."

Nach diesem Selbstgespräch trat er seinen Marsch 0er
durch ! das Dickicht an.

Er zog sein Messer und entfernte mit raschem he-
Zwerge und Lianen , die ihm den Weg versperrten.
fand er sich in so dichtem Gesträuch , daß nur ein geübter
läufer vorwärts zu dringen vermochte . Dank scinenr o.
Blick entdeckte er sofort , wo am leichtesten durchzukoinnr
und mit gebücktem Rucken und krummen Knien eilte er
weiter . Die Büchse berührte keinen Stamm , schabte
gegen das Laub , lautlos wie ein Schatten glitt er sn
Wald , nur die abgehauenen Zweige bezeichneten seinen he>

Nach einer Wanderung von zehn Minuten errcrcyl M
Boden des engen Tals und stand nach loenigen Sprni.
dem anderen Ufer . Das Aufwörtsklimmen ging hichr f̂tinck'
schnell vonstatten , und bald befand er sich -auf ernew
Plateau . . . et

„Nock -, lange nicht halb sieben " , murmelte er , rnden
der Uhr sah und stehen blieb , um sich zu orientieren.

„Nichts als Baumstämme , Gesträuch und Zwerg >
Aussicht verhindern ."

Jim Cox zuckte die Achseln und schritt wchter . ^
stutzte er und verbarg sich hinter einem Stamm.

„War das nicht das Wiehern eines Pferdes.
Er hielt den Atem an . . . „Pferde " , murrnelte er , ,1 Sgü
Geräuschlos glitt er weiter , um bald wieder an er
gedrückt stehen zu bleiben . Als er einen Zweig 1)" '^ „reh^ h
entdeckte er in einer kleinen Lichtung mitten im 7" ^
Pferde in einem Kreis angebunden . Sobald er fern ^ Pfc^ipieiut ui euiem Jiteis ? uuyeuiuiutfi . ^ uuuiu e*- v
das seines Gefährten erkannte , nickte er befriedigt - ,^ clt.
nur zu sehen , war für ihn dasselbe , wie sie zu 1 w

Zwischenräumen den Rauch seiner Zigarette m ^
an nichts anderes zu denken , als es sich so begnein
zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

er aber nicht annehmen konnte , daß sieben Pferde - ' wiit L
waren es — ohne Aufsicht gelassen würden , reckte er 1 Acht' ,
erspähen , wo sich der Wächter befände . Ta lag er , s ^schlosl̂^ ff
vor ihm , ein einziger Lancier , auf dem Rücken , inrr vA
Augen , eine brennende Zigarette inr Munde . 3U1
Jim Cox nach dem Revolver , zog aber sofort ferne - ^ ^
Das hieße die ganze Bande alarmieren.

Der Lancier lag unbeweglich und blies mit J §r Q $
ischenräumen den Rauch - seiner Zigarette in die - " i • „in
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Mittwoch. 17. Juni 1914
i'äOOOOM ., die Taxe des Feldgerichtes auf 800 M . für die Rute . Der
Steher besitzt die zweite Hypothek in Höhe von 32 500 M . 50 000 M.
Apotheken gehen voraus . ; 1

Versteigerung von FundgegenstSnden
Die bis zum 20 . Juni 1913 als gefunden hier abgegebenen und nicht

Ê üchgefordertenGegenstände, sowie die seit dieser Zeit hier abgelicferteii
Edsachen — wie Kleidungsstücke, Wäschestücke, Hüte , Schirme , Stöcke,
^amenhandtaschenusw. — deren Aufbewahrung im Verhältnis zur Größe
,e8 dafür bestimmten, hier ohnehin sehr beschränkten Raumes viel Platz
? Anspruch nimmt , sollen demnächst seitens der Polizei -Direktion vcr-
lLei8ert werden. Ansprüche an die Fundsachen des Fundbüros können bis
tottt 26. Juni ans Zimmer 32 des PolizeidienstgebchudesFriedrichstraße 25,
Ecnd gemacht werden.

Sitzschlag
Vom Hitzschlag betroffen  wurde gestern nachmittag gegen

‘Üljr in der Wilhelmstraße eine Frau aus Kelsterbach.  Sie war mit
chrem an einem Schülerinnenausflug beteiligten Kinde hierhergekommcn!

hatte die Stadt , Leichtweishöhle und Neroberg besucht und befand sich
°uf dem Rückweg zur Eisenbahn, um heimzukehren. Alle Bemühungen , sie
sM Bewußtsein zurückzubringen, schienen erfolglos . Schließlich nahm

!j'tf) ihrer ein hiesiger Arzt , der gerade vorbeikam, an , und veranlaßte ihre
Überführung nach dem städtischen Krankenhaus durch die Sanitätswache,
^as Töchterchen begleitete seine Mutter dorthin.

Ein schriftstellender Brandstifter
Aus Trier berichtet man : Das Schwurgericht verurteilte gestern den

^jährigen Kaufmann Hugo Müller aus Wiesbaden  zu zehn
Zähren Zuchthaus , weil er neben verschiedenen Einbrüchen nachts das
Eisige Hotel Anker in Brand zu stecken versucht hatte . In der Verhand-
!»ng verlas der Vorsitzende des Gerichtes Teile aus einem Roman , den

Angeklagte im Gefängnis zu Cochem (Mosel) geschrieben hat und in
"e#t er in formvollendeter Sprache die Empfindungen eines nach langen
wahren aus dem Zuchthause entlassenen Sträflings schildert und beschreibt,
We dieser neue Verbrechen begeht, um weiter ein Herrenleben führen zu
'wnen, schließlich aber wieder der Gerechtigkeit in die Hände fällt.

Schöffengericht
Ein Urteil , daS sich unsere Wirte merken mögen, fällte das hiesige

Schöffengericht. In einer Wirtschaft an der Neugasse fand sich eines
.̂ ages ein „ fliegender Händler " ein, welcher Zucker-Eier auswürfeln
"Eß Ein junger Bursche, der unbedingt eines der Eier haben wollte,
Würfelte so lange , biS er etwa zehn Mark verloren hatte ; dann ging er
N und veranzeigte den Wirt bet der Polizei , weil er Glücksspiele in
'^ tem Lokale geduldet habe. Bor dem Schöffengericht wurde der Wirt
iu 5 M . Geldstrafe verurteilt , und er kann von Glück sagen, wenn nicht
"bendrein ein Verfahren wegen Konzessionsentziehung wider ihn ein-!
Gleitet wird.

Besttzwechs«!
. .. Wie unS niitgeteilt wird , geht das Hotel und Badehaus „ Euro-
Mcher Hof"- in Wiesbaden , Langgasse 32/34 , welches durch direkten
Aagenzugang mit dem Städt . Kaiser Friedrich Bad baulich verbunden
- ' am 1. Juli an die Herren John Gpeckner,  Wiesbaden und Jean

-cher , Frankfurt a .M . über . Das Hotel ist vollständig renoviert
mit jedem Komfort der Neuzeit ausgestattet . Es empfiehlt sich,

Zimmerbestellungen für Juli und später schon jetzt an Herrn John
Rechner, Wiesbaden, Rovnstraße 21, aufzugeben.

Vermischte stkdtifche Nachrichten
Infolge ungenügender Beteiligung muß die für morgen

°MrerStag vorgesehene Rheinfahrt der Kurverwaltung ansfallen.
DaS nächste große Gartenfest mit Ballonfahrt der Aero-

Mtft , Jjfcäjtteijt KSthchen Paulus  und abendlichem Feuerwerk
""»et am Sonntag dieser Woche im Kurgarten statt.
^ . Das angesehene Hotel und Restaurant „Grüner Wald"
Mx , den Restaurateur Xaver Hirster (früheren Pächter

Hotels „Wiesbadener Hossy verpachtet. Die Uebernahmewird
^ 4- Juli erfolgen.
k  LLaschinenführer Becker wird ab 1'. Juli von Station

»ach hiesigen Hauptbahnhof versetzt.
l . «n Keilervrand  entstand gestern abend gegen 7 Uhr

der Friedrichstraße. Dem Eingreifen der Feuer-
, .j nach VrMndiger Arbeit, den Brand mit zwei

leitungen *u löschen.
terhachd«S hiesigen Hauptbahnhofs wurde Montag mittag

Lg *« * LauseM Selang eS
^auchleitunger

l

t0f « n

Hetdecker  von einem aus der Richtung Elt-
.rommenoen Triebwagen erfaßt und zur Seite geschleudert,
bracht« den Verletzten nach dem St . Josephshospital.

8̂ Am Montagabend kam an der Ecke der Emser Straße ein die
heruntersausender Rad-

Fall , daß er de¬
in ein Haus, wo

er erholte.
geriet in der Emser Straße ein Radfahrer

er Elektrischen in die Geleise. Er kam z-n
zog sich erhebliche Verletzungen im Gesicht zu. Der

wurde mit dem Krankenwagen ins städtische Kranken-

. . wurde hier «in Buchmacher  abgefatzt, als er
aittel« wollte, und es wurde ihm eine größere Summe

dt vom 18. auf 14. Juni machte in ihrer Wohnung
, Jon einen Selbstmordversuch.  Sie wurde

"och rechtzeitig entdeckt und ins Krankenhaus übergeführt,
-. fte heute wieder entlassen werden konnte.

Theater, Kunst»Wissenschaft
Königliche Schauspiels

fcjg. Wiesbaden,  17 . Juni 1914 . Richard Strauß -Zyklus . Dritter
Ariadne aus Naxos " . Oper in einem Aufzuge von R.

Zu spielen nach dem „ Bürger als Edelmann " des Moliere.
}(e°cr  dieses Werk ist schon soviel diskutiert worden, daß es sich

* Ethe lohnt , darüber noch ausführlicher zu schreiben. Nur
!liĝ Möchte ich kurz berühren : Die stilistisch absolut unmögliche An-

Mr Oper an das Lustspiel. Das Werk bringt bekanntlich die
,a ,' rb ‘ffe Kombination , daß in den Rahmen einer Komödie eine aus

«yene ^>yxr gestellt ist. Es ist also Theater im Theater , übrigem
8etö,
Hit Qfi ucincm i |i . \s*> n |i ui | u im ^ yracer , uvrigeuv
^ajj den man mit Hilfe der Historia -einigemal antreffen kann.
bott l  das Drama von der verzweifelnden Ariadne die Stegreifkomödie
flh . * O iw 'Ct* *1 rv»K t Ch' /' V hlPV Oi 11 v»Steift ^" ^etreuen Zerbinetta und ihrer vier Liebhaber unmittelbar
bon stimmt bedenklich. Das Ariadne -Drama ist öfter in Gefahr,
/ag onrẐerbinetta -Komödie erdrückt zu werden. Zuzugeben ist, daß

Fülle phantasiereicher Einfälle , melodischer Schönheiten,
S dns!.. Il hinreißender Partien und komischer Intermezzi enthält . Alles
teilte 111 ~ . ‘ ~ . . “ . " ‘

sag

tte r , öu finden : Die illustrative Kunst, die üppige Lyrik, die raffiniert
,̂ gttn̂ ' ltrierttng, das schwungvolle Pathos Strauß ' so gut wie die
"ildex ft  r U Reminiszenzen an sich selbst und an andere berühmte Vor¬
aus Jwflr 8,. Vielbewunderten und Vielgeschmähten. Aber daß alle schon
ülex Zulage des Ganzen sich ergebenden kontrastierenden Elemente zu

höheren Stils gebracht worden wären , das wird man
^,nncn - ® er  Zusammenhang zwischen Komödie und näch¬

st be§f,nrr 4>er ifi r,icr mebr  äußerer als innerer Art , ein großer Fehler,
aber .um so bedeutender und niederzwingender die musikalische

d'^öteit crT lt:' ffä) in diesem aus so disporaten Elementen zusammen-
„ rb ient rtram<l ausspricht . Tie aus Liebe zu Mozart geborene Musik
U "Nt .7" ^ Bewunderung ; sie zeigt den Trieb zur Einfachheit und hatte
i ^ sruk? reficit  Interpreten : Frau Bcatrice Lauer - Kottlar  vom
^ Hoftheatcr , eine Ariadne von klassischer Größe mit schöner,

^ ‘J.er  Stimme ; Mara Friedfeldt  eine Zerbinetta , die ihre
tz-̂ ^ orecherischc, ftimmwidrige Seiltänzerarie niit selbstverständ-

und virtuoser Fertigkeit nahm; Richard Schubert  ein
MU fnschem Stimmklang und poesievoller Gestaltung ; die Damen

disseÄ '-"11^ . Bake (vom Kasseler §>ofthcatcr), die Herren
r>̂ ^ukel , Scherer , Eckard und Schramm (vom Frank-

e »Nng  sorgten besteits für alles Uebrige. Und Professor
Men %aJ ..bt  an  der Spitze des kleinen KammerorchcsterS hob die
t > NtlMe dieser Partitur ‘mit ihren neuen Klangmöglichkeiten.
^ >td geb^1̂ Orchestralen Steigerungen gegen^den Schluß wurden hin-

^5 ittî '^ el  und drastischer Komik, die Damen Ei che ls he im , Bayr-

k ^ud die Illusion des Rokokostils heraufzubeschwören
IiWm rDcS  Schauspielpcrsonal m feingeschlosseneni, vornehmem Zu

und drastischer Komik, die Damen Eichelsheim , Bayr-
r, die Herren Andriano , Schwab , Legal , Albert,
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Hermann  usw . Ms amüsante Magd Nicoline von derber Schalk- I
Hastigkeit gastierte mit Erfolg Frau Heydecker.  Die ganze Auf- J
führung mit allen szenischen Mitteln an prachtvollen Dekorationen und
Kostümen konnte sich auch vor dem kritischsten Forum sehen lassen und
schloß für Auge und Ohr zu einem Bilde von großartiger Kunstentfaltung
zusammen. £" 8-

Extra-Konzert im Kurhaus
Im Kursaal konzertierte gestern der „Neue L e i P z i ste r

Mann erg e s an g v er ein"  unter Chormeister Max Ludwig,
etwa 180 Stimmen , ein gut fundierter , besonders in den Bassen
kraftvoll gestützter , ausgeglichener Chorkörper , der aber inbezug
auf Jntonationsreinheit — manche Chöre waren um Knen Ganz¬
ton heruntergezogen — auf präzises Zusammensingen und auf
tragende Klanggewalt diesen Abend Wohl nicht zu seinen glück¬
lichsten zählen darf . Besonders in den von der weiten Reise und
Wohl auch vom Kommersieren angegriffen scheinenden Tenören
klang vieles recht matt und rauh und Mndete nicht recht . Nichts¬
destoweniger konnten als Proben gediegenen Könnens und gründ¬
licher gesanglicher Schulung Chöre von Beethoven („Die Ehre
Gottes aus der Natur "), Grell („ Graduale "), Hegar ( ,Totenvolk ")^
Wickenhauser („ Schnitter Tod "), Kämpf („Vespergesang "), Scheffler
(„Deutschland sei wach !") und drei besonders dankbar anfge-
nommene Volkslieder von Sitt , Silcher und Othegraven zum
Vortrag kommen . Ueberall herrschte in der Ausführung eine
rühmliche Weichheit und Noblesse des Tones , eine ziemlich straffe
Geschlossenheit des Rhythmus , eine energievolle Behandlung des
Textes , musikalische Berständnisinnigkeit und sorgsam gefeilte
Dynamik . So fehlte es seitens des sehr gutbesnchten Konzertes nicht
an beifälliger Aufnahme n . reichen Ehren für Dirigent und Chor,
an deneti auch die orchestralen Gaben der Kurkapelle unter Herrn
Konzertmeister Schiering  nach Gebühr teilhaben durften . L— g.

Residenztheater
Gastspiel von Carlo Liten : „D a s Klo st c r " (Le cloitre). Drama

von Emil Verhaeren.
Der Verfasser des Dramas ist zweifellos, was dichterische Begabung

anbelangt , der bedeutendste Vertreter der belgischen Schriftsteller der
Gegenwart . Das Drama „Das Kloster" wird allgemein als seine be¬
deutendste Schöpfung gepriesen und es läßt sich nicht leugnen, daß ein
großer dichterischer Schwung , verbunden mit packender Darstellung , er¬
freuliche Vorzüge sind. Andererseits werden die Meinungen darüber ge¬
teilt sein, ob ein solches DraiNa auf die Bühne gehört. Hier liegt der
Fall ähnlich, wie bei Vollmöllers „Mirakel " . Viele Katholiken ver¬
treten den Standpunkt , daß solche religiösen Themen nicht auf die Bühne
gehören, während andere in ihnen eine religiöse Erbauung erblicken. Der
Inhalt des Dramas ist kurz : Don Balthasar hat vor seinem Eintrsit
ins Kloster seinen Vater getötet. Ein Unschuldiger wird wegen des Mordes
zum Tode verurteilt und hingerichtet. Der Vatermörder kann keine Ruhe
finden und er bekennt schließlich dem Prior das Verbrechen. Um den
unerträglichen Leiden ein Ende zu machen, befiehlt der Prior , daß der
Mönch vor seinen Ordensbrüdern eine öffentliche Beichte ablegen soll,
was auch in herzerschütternder Weise geschieht. Das Drama endet damit,
daß Don Balthasar aus dem Kloster verwieseit wird . So geschickt die
Durchführung der Handlung aufgebaut ist und so diskret auch die Sache
behandelt sein mag, der Katholik wird ein solches Werk zurückweisen
müssen. Die Darstellung war , wie bei dieser Truppe nicht anders zu er-
waren gut . Carlo Liten gab den Don Balthasar mit einer schmerz¬
lichen Ernsthaftigkeit und mit einem dramatischen Ausdruck von unbe¬
streitbarer Originalität , von meisterlicher Kraft . Das Publikum spendete
lebhaften Beifall . Das Theater war sehr schlecht besetzt; der 1. und
2. Rang war vollkommen leer , und auch im Parkett zeigten sich große
Lücken. Dr . G.

Kunstnotizen
^ König !. Schauspiele.  Fritz Werner , ein sehr bekannter

Operettensänger , welcher erst kürzlich bei den Sondervorstellungen in
Frankfurt zur Mitwirkung eingeladen wurde, ist von der Intendantur für
ein einmaliges Gastspiel verpflichtet worden, welches auf nächsten Samstag
festgesetzt worden ist. Fritz Werner wird wieder in seiner Glanzrolle des
„Grafen von Luxemburg" in Lehars gleichnamiger Operette vor das hie¬
sige Publikum! treten , einer Partie , welche er bekanntlich bereits bei
seinem letzten Gastspiel so erfolgreich verkörperte. In den weiteren Haupt¬
partien sind die Damen Eichelshcim, Friedfeldt , Krämer und die Herren
Andriano , Herrmann und Rehkopf beschäftigt. — Am Sonntag geht
Webers „Oberon ^ znml 200 . Male in der hiesigen Festspielcinrichtung
in Szene.

-* Thalia - Theater.  Am Donnerstag und an den folgenden
Tagen bringt das Thalia -Theater das. Drama „Dem Stier gegen¬
über"  zur Vorführung.

4. Deutsche Städtetag

liche Unternehmungen " . Hierzu hatte der Vorstand des Deutschen
Städtetages folgende Leitsätze aufgestellt , die der Versammlung
Vorlagen:

„Eine Verbindung von Städten und Privatkapital für wirt¬
schaftliche Nnlernehmungen wird für die Deutschen Stadtverwal¬
tungen bei solchen Betrieben in Frage kommen , deren Leitung
vorwiegeno nach kaufmännischen oder industriellen Gesichtspunkten
zu erfolgen hat . Besonders geeignet ist sie bei Unternehmungen,
die den Umkreis einer Einzelgemeinde überschreiten , und in allen
Fällen , in denen der Gemeinde bei eigenem Betrieb Schwierig¬
keiten entgegenstehen . Auf jeden Fall erscheint es wünschenswert,
daß die Kommunalverbände in den gemeinsamen Unternehmungen
die Führung behalten . Die nähere Ausgestaltung der rechtlichen
Beziehungen zwischen Städten und Privatkapital hängt von der
Lage des Einzelfalles ab . Der Deutsche Städtetag spricht sich aber
dagegen aus , daß ans dem Wege der Reichs - oder Landesgesetz¬
gebung bestimmte Rechtsformen oder -Normen für die Verbindung
von Gemeinden uttd Privatkapital geschaffen werden ."

Als erster Referent zu diesem Thema sprach Regierungsrai
Dr . Leoni,  Beigeordtieter der Stadt Straßburg . i . Elf . Er schil¬
derte , wie der technische Fortschritt speziell ans dem Gebiete des
Elektrizitätswesens das Bedürfnis nach neuen Wirtschaftsformen
gezeigt habe . Zu einer Vereinigung zwischen öffentlichen Ver¬
bänden sei es zum ersten Mal im Jahre - 1908 bei Gründunjg
des Verbattdswerkes Krackel gekommen . Gleichzeitig etwa habe
Straßburg nach schwierigen Verhandlungen und eingehender
Prüfung  die Kommunalisierung des dortigen Elektrizitätswerkes
abgelehnt und sich mit der Beteiligung an dem Privatunter¬
nehmen begnügt , wobei es' ihr gelungen sei, sich nicht nur weit¬
gehende Vertragsrechte , sondern auch die Majorität des Aktien¬
besitzes zu sichern . Diese Vorgänge hätten vielfach Nachahmungen
gefunden , sodaß heute schon 71 Städte mit einem verantwortlichen
Kapital von 190 Millionen an insgesamt 97 Unternehntungen dieser
Art beteiligt seien . In nicht zu ferner Zeit werde es für die
konsumierende Bevölkerung Deutschlands einen Unterschied von
jährlich 100 Millionen Mark bedeuten , ob man dem Gesamtkonsum
Deutschlands die Durchschnittstarife der öffentlichen oder privaten
Elektrizitätswerke zugrunde lege.

Der Korreferent Oberbürgermeister Körte (Königsbergs
schilderte die guten Erfahrungen , die man in Königsberg mit dem
gemischt -wirtschaftlichen Betrieb gemacht habe.

In der Diskussion traten verschiedene Redner den Ausfüh¬
rungen des Referenten entgegen . Stadtverordn . H eh mann (Ber¬
lin ) kann es nicht einsehen , weshalb die Städte nicht selbst mit
ihren großen Mitteln Elektrizitäts -, Gas - und andere Werke bauen
sollten und betreiben , wobei der ganze Gewinn der Gesamtheit
zugute käme . Auch die gesicherte Stimmenmehrheit im Anssichtsrat
werde den öffentlichen Interessen nicht das Uebergewicht wahren.
Nur die städtische Regie wird den wirtschaftlichen Bedürfnissen
der Konsumenten voll gerecht . — Oberbürgermeister Zieten
(Berlin -Lichtenberg ) wies darauf hin , daß der preußische Staat die
Eisenbahnen geradezu mustergiltig verwalte . Warum sollten die
Gemeinden nicht auch können , was der Staat könne . — In seinem
Schlußwort verwahrte sich Dr . Leoni gegen die Unterstellung , als
ob etwa die Interessen einer privaten Gesellschaft bis in diesen
Saal reichten . Die Leitsätze wurden schließlich angenommen , aber
mit einer Einleitung , die besagt , nur soweit der rein kommunale
Betrieb für industrielle Unternehmungen nicht angängig ist , soll
an Stelle der früheren Konzessionsverträge der gemischt -wirt-
schastliche Betrieb in Frage kommen.

Der Vorstand wurde durch Akklamation wiedergewählt,
woraus der Vorsitzende die Tagung mit Dankesworten an die
Teilnehmer für geschlossen erklärte.

Aus Dem BeeemsLeben
* Katholischer G esell e n v er ein.  Bis spätestens' Donners '!-

tagabend können die Mitglieder im Gcsellenhause beim Präses oder beim
Hausmeister Karten zu sehr ermäßigten Preisen für eine Reihe von Vor¬
stellungen im Kgl. Theater bestellen. Gleichzeitig wird schon heute be¬
kannt gegeben, daß am nächsten Sonntagabend Mitgliederversammlung ist.
Bei der Wichtigkeit der zur Sprache kommenden Vorschläge und Wie-
kanntmachnngen werden die Mitglieder gebeten, pünktlich zu erscheinen.

Gesundheitspflege.  Heute Mittwochabend 8 .30 Uhr,
findet in der Wochenversammlung des Kneippvereins ein Frageabend statt.
Zur Beantwortung gelangen alle mündlichen und schriftlichen Fragen.
Das Bereinslvkal befindet sich in der „Wartburg " , Schwalbächer Str . 5t,

Vereinskalender
Donnerstag , 18. Juni

Kürsorgeverein Johannesstift E . B . 9.45 Uhr : Sitzung.
t Elisabethenvcrein . Nachm. 3 Uhr : Konferenz.

sh. Köln,  15 . Juni 1914.
Unter dem Vorsitz des Berliner Oberbürgermeisters Dr . Mer¬

muth trat heute hier der Deutsche Städteverbatid zu seiner
4 . ordentlichen Hauptversammlung zusammen . Der Deutsche
Städtetag umfaßt die Verwaltungen sämtlicher deutscher Städte
mit über 25 000 Einwohnern . — Oberbürgermeister Dr . Mer¬
muth eröffnete die Verhandlungen mit der Konstatierung , daß
die Tagung von 820 Städtevertretern besucht sei. Redner fährt
fort:  WaS die Städte nicht aus eigener Kraft tzu leisten vermocht
haben , das ist ungetan geblieben . Die Reichsgesetzgbb 'ung hat in
vielem versagt . Wir dürfen und können uns nicht verhehlen , daß
die Gesetzgebung und 'Verwaltung , nicht nur im Reiche, sondern
recht nrerkbar auch in den maßgebenden Bundesstaaten den Städten
zurzeit nicht hold ist . Fast überall sind wir in eine mühsame
Abwehr gedrängt worden . Redner schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser.

Tie Versammlung beriet dann das Hauptthema : „ Die
Organisation des städtischen Realkredits " . — Seitens des Vor¬
standes lag hierzu folgende Entschließung vor:

1 . Zur Erreichung besonderer , innerhalb des Aufgabenkreises
der Städte liegender Ziele , namentlich zur Förderung des Klein¬
wohnungswesens sind in einer Reihe von Städten städtische Mittel
für zweite Hypotheken bereitgestellt worden . Insoweit bestehen
gegen die mittelbare oder unmittelbare Betätigung der Städte auf
diesem Gebiete keine grundsätzlichen Bedenken , jedoch mckg! sich
diese Betätigung innerhalb der finanziellen Kraft der einzelnen
Stadt halten;

2. Es ist niemals als allgemeine Aufgabe der Städte be¬
trachtet worden , in den Kreditschwierigkeiten , die auf wirtschaft¬
lichen Ursachen beruhen , helfend einzngreifen . Ebenso wenig kann
als allgemeine Aufgabe der Städte anerkannt werden , der zurzeit
bestehenden Realkreditnot abzuhelsen . Sollten in einzelnen Städten
die örtlichen Verhältnisse ein Hinausgehen über den natürlichen
Aufgabenkreis der Städte veranlaßt haben oder veranlassen , so
ist jedenfalls äußerste Vorsicht und Rücksicht auf die Gesanttheit
der Steuerzahler am Platz . In der Regel wird nur dann eine
vorübergeheitde Hilfe Vonseiten der Stadt begründet sein , um Sie
Entstehung von Unternehmungen privater .Art zur Abhilfe der
Kreditschwierigkeiten zu erleichtern:

3 . Dagegen liegt es innerhalb der städtischen Aufgaben , den
städtischen Realkredit je nach den örtlichen Bedürfnissen durch
organisatorische Maßnahmen (Schätzungsämter , städtische Ver¬
mittlungsämter ) zu fördern " .

Referenten zu dem Thema waren Bürgermeister Kleinschmidt
(Karlsruhe ) und Stadtrat a . D . Dr . Luther (Berlin ). Beide Redner
betonten , daß die Schwierigkeiten der Geldbeschaffung auf dem
Grundstücksmarkte am fühlbarsten werden , wenn es sich um die
Beschaffung von Kleinwohnungen handelt . Hier tritt eine große
Zurückhaltung des Privatkapitals ein , manchmal schon bei der
ersten Hypothek . Trotz verhältnismäßig teurer Mietspreise für
die kleinen Wohnungen ziehen Kapitalisten die Anlage ihres Leih¬
geldes in den bequemer z'n verwaltenden Häusern mit großen
Wohnungen vor . — An die Referate schloß sich eine ausgedehrtte
Diskussion , in der auch abweichende Meinungen zutage traten.
Die Entschließung wurde aber doch mit großer Mehrheit ange¬
nommen.

16. Juni.
Der heutige Tag galt dem zurzeit vielfach erörterten Thema:

„Die Berbinduna von Städten und Privatkapital für wirtschafi-

üfeifeE »« Nach rieht era
vom 17. Juni mittags 12 Uhr

HYORO-
METER

Sehr

vinrändgrl/ch

K.Eichhorn°JttZT-
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i

_70
FouckS

— 90

Er S«hr^

Wolkig, zeitweise heiter, trocken, warm, nordöstliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 3 Dhr 25 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 11 Grad C.

ÄurhMs m Wiesbaden.
Donnerstag,  18 . Juni , 11 Uhr : Kochbrunncnkonzcrt.

Leitung : W. Sadony . 1. Ouvertüre zur Oper „Der Wasserträger"
(Cherubim). 2. Miserere aus der Oper „Der Troubadour " (G . Verdi).
3 . Dorfschwalben aus Oesterreich, Walzer (Joh . Strauß ). 4. La belle
Amazone (A. Löschhorn). 5 . Fantasie aus „Ein Sommernachtstraum"
(F . Mendelssohn ). 6. Die Ehrenwache, Marsch (I . Lchnhardt ). ch 4 Uhr:
Abonnementskonzert.  Leitung : H . Inner . 1. Ouvertüre zur
Oper „Titus " (W. A. Mozart ). 2.  a ) Menuett , b) Ungarisches Rondo
(Jos . Haydn ). 3 . Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley" (F.
Mendelssohn ). 4. Zweite Finale aus der Oper „Rienzi " (R . Wagner ).
5 . La Source „Ballett -Suite (L. Delibes ). 6. Ouvertüre zur Oper
„Phädra " (I . Massenet). 7. Volkssänger, Walzer (Joh . Strauß ).
8 Uhr: Ab  o n n e ine n t s ko nze  r t . Leitung : H. Jrmer . 1. Ouver¬
türe zur Oper „ Des Teufels Anteil " (D>. F . Anbcr). 2. Enträcte aus
„La colombe" (Ch. Gounod). 3 . Neu-Wien , Walzer (Joh . Strauß ).
4. Fantasie aus der Oper „Tiefland " (E. d'Albert). 5 . Arie aus „Ri¬
naldo" (G . F . Händel ). Violine -Solo : Konzertmeister Schiering . 6.
Ouvertüre zu „Preziosa " (C. M . v. Weber). 7. Fantasie aus der Oper
„Carmen "- (G . Mzet ). 8 - zum Rendez-vons , Marsch (F . v. Won ).
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Preußischer Landtag.
HtimmnngEl » ans dem Abgeordnetenhaus-.— Berlin . 16. Juni,

i Die Tagung des Abgeordnetenhauses fand
heute einen unwürdigen Abschluß, die Schlup-
sitzung gestaltete sich zu einer lärmenden Kund¬
gebung der Genossen gegen das Aogeordnetcn-
Haus. Es stand nämlich die Einstellung de»
Disziplinarverfahrens gegen den Abg. Liebknecht
zur Besprechung. Ein diesbezüglicher genoss la¬
scher Antrag wurde unter dem Lärm dm: Ge¬
nossen von den bürgerlichen Parteien mit Aus¬
nahme der Volkspartei abgelehnt. In dem Ver¬
laufe der Verhandlung hagelte es zahlreiche
Ordnungsrufe . Jeden Augenblick ertönte die
Glocke des Präsidenten , und „ich ru >e den Ab¬
geordneten — 1— zur Ordnung !" er.ünte cv
zwischen dem Lärm, den die Genossen verur¬
sachten. Natürlich mußte der Zehngebote-Hoff-
nrann seine drei Ordnungsrufe einsteaen, und
der Genosse Hänisch verließ auch erst triumphie¬
rend die Rednertribüne , nachdem er sich drei
Ordnungsrufe geholt hatte. — Um 4 Uhr fand
eine zweite Sitzung statt, in der der Minister
des Innern v. Loebell die königliche Vertagungs-
Verordnung verlas . Darauf trennten sich die
Mbaeordneten mit den besten Wünschen auf ein
frohes Wiedersehen im Herbsh - ’—— -- -

LitzunsSVericht ans dem Abgeordnstenhause.
94. Sitzung vom 16. Juni.

Am Ministertisch : Niemand.
Vizepräsident Porsch eröffnet die Sitzung um 1114

Uhr und macht Mitteilung von der schweren Erkran¬
kung des Präsidentenv. Schwerin-Löwitz und von dem
Tode des Abg. Blell (Vv.). Die Mitglieder haben sich
zum Andenken an den Verstorbenen dort ihren Sitzen
erHvööN.

Aus der Tagesordnung steht nur der Bericht der
Geschästsordnunqskommission über den Antrag Braun
und Genossen (Soz .) betreffend Einstellung eines

Disziplinarverfahrens gegen den Abgeordnete«
Dr . Liebknecht.

Die Kommission beantragt , den Antrag abzuleh¬
nen.

Berichterstatter Kanzow (Vp .) : Da ? ehrenge¬
richtliche Verfahren geht auf Ausführungen zurück dlc
Abg Dr . Liebknecht 1910 auf dem sozialdemokratischen
Parteitage gemacht hat , und in denen er Beleidigungen
gegen den Zaren und die preußische Regierung aus¬
gesprochen hat , unter anderem war darin von deni
„Blut -Zaren " die Rede. (Sehr richtig ! bei den Sozial¬
demokraten.)

Vizepräsident Dr . Porsch : Ich bitte , derartige
„Sehr richtig !"-Rufe zu unterlassen , weil sie eine Wie¬
derholung der Beleidigungen sind.

Abg . Adolf Hofsmann (Soz .) : Es ist unsere Ueber-
zeugung!

Vizepräsident Dr . Porsck : Sie brauchen nicht jede:
Neberzeugung hier Ausdruck zu geben.

Abg . Adolf Hosfmann (Soz .) : Aber das Recht dazu
habe ich, dazu bin ich hier!

Berichterstatter Kanzow (Vp.. fortfahrend ) : Die
Staatsanwaltschaft lebnte ein Strafverfahren gegen
Abg. Dr . Liebknecht ab, weil weder ein Strafantrag
des Zaren , noch ein solcher der preußischen Regierung
vorliege : auch sei es zweifelhaft , ob die Gegenseitigkeit
von Rußland verbürgt sei. Darauf hat der Oberstaats¬
anwalt des Kammergerichis Veranlassung genommen,
ehrengerichtlich einzuschreiten. Aber auch das ehrenge¬
richtliche Verfahren wurde abgelehnt . Das Kammerge¬
richt hat dann aber 1911 das Verfahren erössnet. Das
Haus bat die Einstellung des Verfahrens seiner Zeit
-beschlossen, weil ein ehrengerichtliches Verfahren auch
unter den Begriff eines strafrechtlichen Verfahrens ge¬
mäß Artikel 51 der preußischen Verfassungsurkunde
falle , wie der Vertreter der Regierung ausdrücklich
anerkannte . Am 4. Mai 1911 hat das Haus den Antrag
der Kommission aus Einstellung des Verfahrens mit
123 gegen 16 Stimmen in namentlicher Abstimmung
angenommen . Auch jetzt hat in der Kommission der Be¬
richterstatter beantragt , das Verfahren einzustellen.
Man solle nicht ohne zwingenden Grund von der Pra¬
xis abweichen, die im Reichstag auch ebenfalls immer
ausaeführt werde . In einer Erklärung des Abg . Lieb¬
knecht habe dieser darauf hingewiesen . daß kein staat¬
liches Interesse gefährdet und kein Kapitalverbrechen
vorliege . Der Ausschuß war auch jetzt darin einig , daß
Persönliches vollständig auszuscheiden habe , aber die
große Mehrheit stellte sich aus den Standpunkt , daß
-das drei Jabre schwebende Verfahren endlich einmal
zu Ende geführt werden müsse; und mit 10 gegen 2
Stimme « wurde beschlösse«, die Genehmigung zu er¬
teilen.

Abg. v. DUkurth (kons.) : Als einzigen Grund für
die Ablehnung der Genehmigung haben Sie sich auf
die langjährige Praxis des Hauses bezogen ; das kann
man aber in diesem Falle nicht tun . Wir werden daher
dem Anträge der Kommission zustimmen.

Abg. Herold (Ctr .) : Wir stehen der ganzen Sache
Objektiv gegenüber und nehmen hier keine Parteistel-
imtß ein . Wir werden abera uch für den Kommiffions-
antrag stimmen, denn einmal handelt es sich hier gar
nicht um ein neues Verfahren , sondern um den Fort¬
gang eines schon mehrere Jahre sich hinziehenden Ver¬

fahrens , und außerdem wird der Avg . Lrevlnecyt vurcy
die Einleitung des Verfahrens durchaus nicht m seinen
parlamentarischen Pflichten beeinträchtigt , da wir ja
jetzt vor einer sünfmonatigen Pause stehen.

Abg. Schiffer-Magdeburg (natl .) : Ich kann mich
dem, was die beiden Vorredner gesagt haben , nur an-
schließen. Man kann sich hier unmöglich au, die Praxis
berufen , die sich in diesem Hause herausgcbildet hat,
denn es handelt sich um die Einstellung eines -^rfah-
rens vor einer Vertagung . Ern solcher Fall ist aber
bisher überhaupt noch nicht borgekommen. Wrr tvcrben
für den Antrag der Kommission stimmen.

Abg. Hengsbcrger (freik.) : Ich beschränke mich dar¬
auf , zu erklären , daß meine Freunde in Uebereinstim-
iuung mit den beiden Vorrednern und mit ihrer bis¬
herigen Haltung dem Antrag der Kommission znstnn-
men werden.

Abg. Hänisch (Soz .) : Ich muß ausdrücklich er¬
klären. daß selbstverständlich für die Einbringung un¬
seres Antrages in keiner Weise das persönliche Inter¬
esse des Abg . Liebknecht maßgebend gewesen ist. Noch
weniger hat Herr Dr . Liebknecht selbst den Antrag ver¬
anlaßt . (Lebhafte Zuruse : Na , na !) Der Abg. Lieb¬
knecht hält es für unter seiner Wurde , bei diesem Par¬
lamente hier Schutz zu suchen. (Lebhafte Unruhe und
Zwischenrufe rechts. Vizepräsident Dr . P o r , ch ruft,
den Redner zur Ordnung .) Wir haben den Antrag nur
gestellt, weil wir meinen , daß in diesen Zeitlauten m
Preußen und in Deutschland die Parlam nie alle Ur¬
sache haben müssen, auch nicht das Tipsclchen über dem
r von ihren wenigen Rechten preiszugebcn . Wir haben
deshalb auch für die Einstellung des Strafverfahrens
gegen den Abg. Hammer gestimmt, obgleich Herr Ham¬
mer der konservativen Partei augehört . Das ganze
Verfahren gegen Dr . Liebknecht ist auf Grund einer De¬
nunziation des Rechtsanwalt . Dr . Schwabe erfolgt.

Der größte Lump im ganzen Land
Das ist und bleibt der Denunziant.

Das Haus sollte sich wirklich für zu gut halten , die¬
sen Schwabenstreich mitzumachen. Alle Gründe , die Sie
für die Ablehnung unseres Antrages geltend gemacht
haben , sind Scheingründe . In der Kommission sind
gegen den Abgeordneten Dr . Liebknecht Schutähnngen
ausgesprochen worden , ohne daß sie gerügt sind. Das
ist eine Unairständigkeit. (Sehr wahr ! bei den Soz.
Abg . Hänisch erhält einen zweiten Ordnungsruf , ebenso
die Abgeordneten Adolf Hosfmann und Braun (Soz .).
Wenn Sie Wind säen, werden Sie den Sturm der Ent¬
rüstung ernten , der Sie alle von Ihren Plätzen wehen
wird . (Lachen rechts.) Wenn Sie ,etzt unseren Antrag
ablehnen , wird Ihnen auf diesen Beschluß millionen¬
fach die Antwort entgegcnschallen: Nieder mit einem
Hause, das einen derartigen Beschluß gefaßt bat . (Rufe
rechts : Maul halten ! — Abg. Hänisch erhält seinen
dritten Ordnungsruf .)

Abg. Dr . Friedberg (natl .) : Von sämtlichen bür¬
gerlichen Parieren mit Ausnahme der Fortschrittlichen
Volkspartet bin ich beauftragt , vier die Erklärung ab¬
zugeben, daß wir solche Ausführungen , wie wir sie
soeben gebört haben , entschieden ablehncn . Wir haben
ohne Ansehen der Person . . . (Lärn : bei den Sozial¬
demokraten .)

Abg. Paul Hosfmann (Soz .) : Wer das glaubt!
Vizepräsident Dr . Porsch ruft den Abg. Braun

(Soz .) zur Ordnung . (Erneuter Lärm bei den Sozial¬
demokraten . Rufe rechts : Ruhe ! Abg. Braun erhält
einen zweiten Ordnungsruf .)

Abg. Adolf Hoffmann (Soz .) : Sie riefen ja fort¬
während zur Ordnung ! Abg. Braun hat ja gar nichts
gesagt.

Vizepräsident Dr . Porsch : Ich habe allerdings den
Abg. Braun mit dem Abg. Paul Hosfmann verwechselt.
Die Ordnungsrufe gelten also dem Abg. Paul Hosf-
mann.

Abg . Dr . Friedberg (fortfahrend ) : Der Vorredner
hat von einer groben Denunziation gesprochen. Ein
sachliches Eingehen auf Ihren Antrag lehnen wir ab,
das gebührt den Richtern . Wir baben keine Veranlas¬
sung, dem Richter vorzugreifen . Wenn , wie von sozial¬
demokratischer Seite , so schwere Angriffe gegen dieses
Haus und damit gegen die Mitglieder dieses Hauses
gestellt werden , wem : der Abg. Adolf Hosfmann die¬
sem Hause die schmählichsten Insinuationen macht,
ihm Motive unterschiebt, der Abg. Hänisch dem Hause
vorwirft , daß sein ganzes Verhalten schmachvoll sei,
dann hat die sozialdemokratische Partei kein Recht,
sich zu beschweren, daß sie nicht kollegial behandelt
wird . Können Sie sich darüber wundern , wenn Sie sich

kraten.) Unter diesen Verhältnissen halten wir es für
überflüssig, in eine Polemik mit diesen Herren einzu-
tteten . (Lebhaftes Bravo bei den bürgerlichen Parteien,
Lärm bei den Sozialdemokraten .)

Ein Schlußantrag wird unter dem Lärm der So¬
zialdemokraten angenommen.

Abg. Adolf Hosfmann (Soz .) (zur Geschäftsord¬
nung ) : Ich halte voll und ganz aufrecht, was ich am
Sonnabend gesagt habe. Wir sind an Ihre Abmachun¬
gen nicht gebunden und konnten uns am Sonnabend
nicht mit der Verschiebung der Entscheidung — (Glocke
des Vizepräsidenten:  Das geht über den Rah¬
men einer persönlichen Bemerkung hinaus !) Ihr gan¬
zes Betragen geht darauf hinaus , dem Abg. Liebknecht
den Anwaltstitel zu entziehen, damit er nicht, wie lut
Falle Siemens -Schuckert, in Akten hineinsehen kann,
und Ihren Ordensschacher ausdeckt. (Große Unruhe aus
der Rechten, Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Waldstein (Fortschr . Vp.) (zur Geschäftsord¬
nung ) : Durch den Schluß der Debatte sind meine poli¬
tischen Freunde außer Stande gesetzt, ihren Standpunkt
in der vorliegenden Frage darzulegen , und insbeson¬

dere ansznführcn , daß sie die Art undjm *:
von den Sozialdemokraten der Antrag begründet wor¬
den ist, und die dabei geäußerten persönlichen Angriffe
auf das schärfste mißbilligen , aber diesem Verdat
ten  keinen Grund sehen, von der lanatührigen Praxis
in diesem Ralle abzuweichen und eine Diskussion her
anszubeschwören. wie wir sie heute mit Bedauern er¬
lebt haben . ^ „ , . ,

Mifit» SS S'SÄf

frage gesagt, daß vorläufig von der Fortschrittlich -«
Volkspartet niemand sprechen wollte (Hort . hörU
links ) ^niolaedellen ist Herr Waldstein , als er «Kt)
später zum Wort meldete , erst an den Schluß der zwei¬
ten Serie der Rednerliste gekommen.

Aba Waldstern (Fortschr . Vp.) : Wir hatten aller-
dings die Absicht, nachdem die Angelegenheit aber zu
solchen Weiterungen geführt hat , hatten wir dcn drin-
aenden Wunsch, dem Hauje oarznlegen . wie wir , ur
Sache und den hier gehaltenen Reden stehen.

Abg. v. T̂itfurth (Ions., persönlich) : Da mein Name
hier genannt wird , möchte ich noch einmal ausdrücklich
feststellen, daß ich ungefähr dasselbe gesagt gäbe, was
Herr Dr . Friedberg vielleicht etwas besser zum Aus¬
druck aebracht bat , daß es bei uns irr der Kommission
in keiner Weise angeht , ein sachliches Urteil über die
mis vorliegende Frage abzngeben Ich habe in der
Kommission erklärt , daß die PersonUchkett deS Abge-
ordneten Dr . Liebknecht, der beruzsmaßig Schmähun¬
gen gegen unseren Staat uno unsere Institutionen er¬
hebt, uns am wenigsten veranlassen könnte,, von sach-
lichen Erwägungen abzugchen . (Lebh. Bet,all rechts,
große Unruhe bei den Soz .).

Abg. Adolf Hoffuiann (Soz .) (persönlich) : Da Herr
v. Ditfürth erneut meinen Freund Liebknecht der be-
rufsmäßigen Schmähung zeiht, so will ich chm bannt
antworten , daß i» ibn einen skrnppellosen Verleumder
nennen muß . (Große Unruhe und stürmische Rufe
rechts : Zur Ordnung !)

Vizepräsident Dr . Porsch ruft den Abg. Adolf Hofs¬
mann zur Ordnung .)

Abg. Adolf Hofsmann : Herr v. Ditfürth aber wird
nicht zur Ordnung gerufen ! (Große Unruhe rechts.)

Vizepräsident Dr . Porsch : Ich habe dem Abg.
v Dittfurth selbstverständlich die Möglichkeit lassen
müssen, da er hier angegriffen worden ist das festzu¬
stellen, was er in der Kommission gesagt hat , eben,o
wie der Berichterstatter die Ausführungen des Abg.
Dr . Liebknecht gegen den Zaren hier wiederholen

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Fort¬
schrittlichen Volkspartei , der Polen und Sozialdemokra¬
ten abaelehnt . (Abg. Hänisch (Soz .) rust dreimal
laut „Pfui !" Große Unruhe und scyallende Heiterkeit
rechts.)

Vizepräsident Dr . Porsch teilt mit , daß die nächste
Sitzung um 4 Uhr nachmittags abgehalten wird , zur
Entgegenahme der königlichen Verordnung betreffend
die 'Vertagung . Ferner erbittet der Vizepräsident die
Ermächtigung , die erste Sitzung im Herbst auf den 10.
oder 11. November anzubcraumcn und die Tagesord¬
nung dafür fcstzusetzen.

Abg. Dr . v. Ditfürth (kons.) bittet , auf die Tages¬
ordnung der ersten Sitzung nach den Ferien die An¬
träge auf Abänderung der Geschäftsordnung zti setzen.

Abg . Adolf Hosfmann (Soz .) : Das ist die Rache!
Ich bitte , dem Anträge des Vorredners nicht zuzustim-
nien, sondern als ersten Gegenstand nach der Vertagung
den Wahlrechtsantrag der Fortschrittlichen Volkspar-
tei auf die Tagesordnung zu setzen. Aus dem Betragen
der Mehrheit des Hauses ergibt sich die Notwendigkeit,
hier mit eisernem Besen auSzukehren.

Vizepräsident Dr . Porsch : Ein Widerspruch gegen
meinen Vorschlag erhebt sich nicht, Ich schließe die
Sitzung.

Schluß %1 Uhr.
" ^- •

(2. Sitzung .)
95. Sitzung vom 16. Juni . /

Am Ministertisch : v. Loebell.
Vizepräsident Dr . Porsch eröffnet die Sitzung «m

4Vi  Uhr.
Auf der Tagesordnung steht mrr die Entgegen¬

nahme einer königlichen Verordnung betreffend die
Vertagung beider Häuser des Landtages.

Minister v. Loebell: Nachdem beide Häuser deS
Landtages sich mit einer mehr als 30tägigcn Vertagung
einverstanden erklärt haben , habe ich deui Hause eine
Allerhöchste Verordnung vorzulesen . (Die Mitglieder
des Hauses erheben sich von ihren Plätzen , die Sozial¬
demokraten sind nicht anwesend .) :

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden , König von
Preußen , verordnen hiermit auf Grund des Artikels
52 der Verfassung , was folgt:

§ 1: Beide Häuser des Landtages , das Abgeord¬
netenhaus und das Herrenhaus , iverden bis zum 10.
November 1914 mit der Maßgabe vertagt , daß die zur
Beratung der Entwürfe über das Grnndteilungsgesetz,
das Fideikommißgesetz, das Fischercigesctz, das Woh-
nungsaesetz und das Kommunalabgabengesctz znsam-
mcngetretenen Kommissionen auch toährend der Ver¬
tagung arbeiten.

tz 2 : Das Staatsministerium wird mit der Aus¬
führung dieser Verordnung beauftragt.

Urkundlich mit der Allerhöchsten Unterschrift und
beigedrnckter königlichen Jnsiegel . Neues Palais , den
15. Juni 1914. W. I . R.

^ Ich habe die Ehre , dem Präsidenten , die AblHrip
zu überreichen . . -

Vizepräsident Dr . Porsch : Danach müssest wir rm
sere Arbeit abbrcchen. Ucber den Tag und die ^ ag
ordnung der nächsten Sitzung haben wir schon m

alle, einschließlich unseres verehrten Präsidenten,
November wieder gesund und frisch zusammenkommr«
Ich schließe die Sitzung.

Schluß 4 Uhr 20 Minuten . *

* Sitzungsbericht aus dem HcrrenhanA.

15. Sitzung , Dienstag , den 16. Juni.
Am Ministertische : Dr . Lentze.
Präsident v. Wedel eröffnet die Sitzung um 2 W»

15 Min . „
Das Gesetz, betreffend die Einführung staatlicĥ '

Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und Privas
wird in der Fassung des Abgeordnetenhauses unvch
ändert angenommen.

Die BcsoldungSnovelle.
Finanzministsr Dr . Lentze: Die vorliegende

belle war notwendig , um einzelne Härten und
gleichheiten zu beseitigen. Wir wären aern weitergc
gangen , aber die Mittel fehlten . Wir müssen auf diesem
Gebiete auch sehr vorsichtig Vorgehen wegen der R»a
Wirkung aus das Reich, Provinzen und Kommunem
Entschieden zurückweisen muß ich den Vorwurf , als o"
die Regierung für die Beamten nur etwas täte , w>'U
sie von den Parlamenten gedrängt wird . Die Initiativ«
bei der Erhöhung der Beamtengchälter muß sich. " .
Regierung Vorbehalten . Nur sie kann die schwierige"
Verhältnisse übersehen . Wir haben es daher mit Freu»'
begrüßt , daß das Abgeordnetenhaus einsichtig g-n"r
war , die Vorlage unverändert anzunehmen . Hätte
das nicht getan , dann hätten wir sie zurückweisen m>>>
sen. Die Frage der Gewährung von Kinderzulage"
ist noch nicht reif . Wir bitten daher auch daS Herre"
haus , der Vorlage einstimmig zuzustimmen. (Beisoki

Herr von Buch: Die Regierung hat die Pflicht, b"
für zu sorgen, daß ihre Beamten angemessen beza?'
werden . Es steht aber nicht im Einklang mit der Wss
fassnng, wenn in den Wahlparlamenten dauernd am
eine Gehaltserhöhung der einzelnen BcamtengruM"
hingedräng 't wird . Ohne Wahl und ohne Qual jyer«*L
dort Gehaltserhöhungen gefordert , lediglich auf Gru"
der eingegangenen Petitionen . Und die Parteien lam«
Wette , um sich bei den Beamten lieb Kind zu maE
und ihre Stimmen bei den Wahlen sich zu sichern.
haben sich in den einzelnen Parlamenten schon bcW
dere Schutzheilige für einzelne Beamtenkategorien jF,
ausgebildet . (Heiterkeit und Beifall .) Um so mehr da"
ken wir dem Finanzminister , daß er stramm erklärt V»•
Entweder nehmt Ihr unsere Vorlage an oder die

J amten müssen verzichten. Ich wünschte, dieser Sto"sl
Punkt wäre auch im Reiche gewahrt worden , aber de
hat man wieder mit der Kompromiffelei angc,u »eg-.
Da fängt man an und weiß selten, wo es aushört ./s,
haben einen selbständigen Staat , und ich wünsche
gend, daß die Regierung nicht alles dem Reiche E
macht. Das Herrenhaus muß betonen : Die BeaE
sind königliche Staatsbeamte , sie unterstehen der A"'
rität des Staates und ihrer Vorgesetzten und nicht^
der Parlamente . (Lebhafter Beifall .)

Hiermit schließt die Besprechung. Die Besold«»«̂
Novelle wird unverändert einstimmig angenomwe"^ ,

Der Gesetzentwurf , betreffend weitere Beschs,
gnna von Hilfsrichtern beim ObcrverwaltungSaeü^
wirb unverändert angenommen , ebenso eine NE
;um Zuständigkeitsgesetz . ^

Minister des Innern v. Loebell verliest dara »!^
Königliche Verordnung , durch die der Landtag
|um 10. November vertäut wird . - . ' „ ^ r

Sckllnk na * 4 Ufir. — v

10- rIei Würfel ä 10 Pf*r. ..—— — -
Das neue ,praktische Kochfrilfsmittel?

Im Moment ohne jede Zitaten
delikate Saucen beliebiger A f̂!

Famose Qerichte auch ohne Fleisch ! i
j Wo fiötifr, Vqrkaufsstellen -NachWeisdurch die |
! alleinig*JErfinder : Rottiö . m. b .H., Münchs ***J

Vertreter: Pau ! Böhme , Wresbader»
Schwalbachcrstr . 47 , Telephon 430

Kursbericht .0, Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse
Frankfurter Börne,

öeL Protusisohe Konsols
•87.7.
4°/.
* lo
n

4 °/o
4%
3V/o
41
31
311
41
31
311
41
41
47 o
411
411
31
41
311
41
3' ,1
31
41
311
41
41
411
27//°
47.
57°
47 .7°
57°
47°
37»
57.

, „ unk . 1918
, Btaffelanloiho

Keichaanleiha . .

, " unk . 1918
BadisoheAnl . unk . 1921
Bayern . . . .

„ unkb . 1920 .
Hessen . . . . .

„ unk . 1921
Sächsische Bente

Württemberg . Anl . 1903
Oostarr . Goldrente .

, Staatsrente
, sinh . Bente
„ Silberrenta
, Papierrenta

Ungar , Geldanleihe
„ Goldrente .
„ Staatsrente

Italienisohe Bente
Portugiesen , Serie II
Eumänier 1890 .
Bussen 1894 .

„ 1830 .
„ 1902 .
„ 1905 .

Schweden 1890.
Unif . Türken 1903
Argentinier 1890
Chinesen 1898 ,

.. 1896 .
Japan . Anleihe 1905
Innere hlexikaner.

Kurse
5. Juni I

vom
36. Juni

77 .20
86.45
98.90
91,00
77.05
£6.40
99.-
97 .50
85.—
98.80
75. 10
84.80
87.80
77.30
84.90
85. 10
81.50
80.90
84.20

81.15

79* 0

65270
93.75

87. 10
89.55
97.60
87.80

99.50
89.70
99.20

47 5̂0
71.75

7695
8 .̂45
98.80
91 .60
77 10
86.45
99 - .
97.60
85.05
98.70
7520
84 85
97.81
77.30
85.
85 15
81.50
80 .70
84.25

81.20

79 8̂0

66
94.60

87.
89.70

99 .50

9930

48 .—
72. 10

Kurse vom Kurse v0 m Di1Frankfurter Börse, IN Juni 16.Juni Frankfurter Börse. 1;. Juni 16.Jeni
8.43 Beiehsbank -Anteilschein « , 137,25 47a Pfalz . Ilyp .-Bk .-Pfdbr . . 57.30 97.30

37 .'10&/s Oesterr . Kredit -Aktien . , i 90.25 182.37 47 » Prouss . Bodenkr .- „ ! 5. 60 95.60
2J: Badische Anilin - Eabr . - Akt. 595.75 592.— 47a Proasa . Ctralb . 1912 „ 95.3 ) 95.30 0
0 Blei - u. Silberh . Braubach » 74.70 74.50 47 0 Preuss . Hyp .-Akt .-Bank. 85,70 95.70 67-

127°30 Chern. Werke Albert - „ 402.— 400.- 47a „ „ K.-Obl . . tt \ 30 96.30
14 Ckcm .FabrikGoldühberg - , 230.85 230 .85 3s/47 ° Preuss . Pfandbr .-Bank 87.10 87.10 10
14 Chern . Fabrik Griesheim * , 247 50 247.— 47 ° „ „ n. 1922 ^6.— 16. - &1
30 Höchster Farbwerke - „ 475. — 469 .75 47 ° .. „ K.-Cbl. 16.60 86.60 6
7 Buderus . Eisenwerk «- , 104 80 104.70 37, "/° Rhein . Hyp .-Bank 1914 £4. 10 84,20 3
15 Holz verkohl .-Ind .Konstanz -, 06 .50 303 75 47a .. u . 1924 £6.— 96,— 0

6>/s ßüdd . Eisenb .-Ges.- , 129 — 129.— 3 ' /,7 , „ Kom .-Oblig. 85. - 35. — 17,
3°/a Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3°/0 „ Südbahn -Oblig.

73— 72.70 47 ° Bh . >W . - Bodonkr .-Pfdb. 9c,- 96. ~ 0
50. 45 £0 .70 47 ° VVestd. „ . 85.70 95.70 17,

3°/0 Prag -Dux -Eisenb . . .71 .10 71.10 37 0 Rheinrrovioz -Anleihe. 83 .50 83.50 8
47 ° Ung .Lokaleisenb . S. II . 87.25 87. 30 37,7° 87— 87.— 6
47,7 ° - . • • • 91. 10 91.- 38/l0°/o " »)

4°/0
81.80 88.80 IG

4°/„ Missonn Pacific 1905. 56.— 55.95 87. - 97.— —
47,7 » Anatolier Serie I . . 90. 15 00. 15 37,7 ° Frankf -Stadtanleihe U. 88 .50 88.50 14
37 27 0 Bay,Hp .u.W .-Bk.Pfdbr. S0. '0 90 60 47 ° Kölnor „ 1903 i5 70 95 70 14
4°/o ,» »» • 97.60 97.60 47 ° Mainzer „ 1907 .

37, °/a Wiesbadener „ abgost.
64.50 94,50 23

47 0 Berliner Hyp .-Bk „ . 96.— 96 — - .— - . - 10
37,7 0 Frkf . Hyp .-Bank „ . £6.03 86,40 3 ‘ ,7a „ 87,93 . 98, 1902 - .- _,_ 10
41 „ .. u . 1920„ . 96,50 96 .50 37,7 ° .. „ 1903 —.- _,_ ii
4 °/a Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ , 96. - 93.— 4°,'0 „ 1900/01 1903 —.- -- ii
4 °/0 Goth . Grundkr .- Bk .- „ 96. 50 96.50 47 , „ u. 1916 1903 - .- 8
37,7 , Hamb . Ilyp -Bank , . £5 50 85.50 47 , „ u. 1937 1908 — 8
4% „ 1921 „ . £6*50 96.50 47 » „ 8er .II 1908 - 8- ,
37, °/o Mein . Hyp . Bank „ , 66_ 86 .— 47 » ,, 8er . III 1912 - - 10
47 « .. „ u. 1922 . 95.80 95.80 47a Obi . Höebst . Farbw . . 99 .— 19.— 10
3°/0 Nass . Ldsbk, - Schuldv £8. - 85. — 4°/0 Badische 1867or Lose 116.5" 116.50 9
311 „ F .G.H.K.L. „ 91.50 91.50 37, 0/0 Ivöin -Mindener „ . 140.50 140.— 12
37, °/o „ J - v —,_ 3°/„ Oidenb . 40 Taler „ . 128.30 128.50 0
3V87o ,, JU. Q. f, 91.50 91.50 Braunschweiger 20 Taler „ . 204.— 204.— 08
37,7 ° I, B - d. ,311  T. 91.50 91.50 Meininger 7 Gulden . „ . 40. 20 40. 10 1

91-50 8150 5°/0 Oesterr . 1860er . „ . 180.80 180.80
33/<ö/o „ r> LS-— 90.— Mailänder 10 Lire . . „ ,4°Io „ V .W. 90. — 93. — Venetianer 30 Lire . , „ .°̂l o ;> Y „ 99.— 09 — Ungar . 100 Gulden . . „ . _
4°/o ,, Z. „ 99.— 99.— Scheck London . 20517. 20517,

Berlitser Börse.

3°/0 Beichsanloihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - und Diso.-Bank
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschland
Scaaaühauson ’scher Bankver,
Niedortvaldbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbakn »
Lombarden . . . . . .
Miiialmeerbuhn . . . .
Princa Keari . . . . .
Baltimore u.ad Ohio . .
Canada Pasifes . . . .
Türkenlose.
Allgem . Elektrizitäts -Gos.
Bochumer Gusatahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk .
Gelsenkirchenor Bergwerk
Harpener . . . . . .
Hohenlohe -Werke > > .
Laurahütte.
Faijon Mannstädi St .-A.
Bhein -Nass . Bergwerk
Rheinische Stahlwerke .
Lindo ’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . . .
Thiedorliall.
Hamburger Paoketfahrt .
Norddeutscher Lloyd . .
4l °/a Hamb. Paeketf.-Obl.l
41/, 0/,, Herno -Oblig . . .
4°/n Hannov . Bodenkr -Pfdbr
Reiohsbank -Diskont . . .
Privat -Di3kont . . . .

Kurse vom
5. Juni | 16. Jun
77.JO

153.62
107.40
116. -
23 -. 12
186.87
149.—
109.87
t0S,60
17.60

is!l2
46.—

147.37
91.37

197.12
162. 10
242.—
i221_
356 .—
128.62
225 .60
181.50
177.62
106.80
147.62
124.70
203 .—
157 20
121.90

[212.30
64.40

127.40
110.30
102 .—
99 .10
95 .75

4°/°

77 . 10

107.50
116—
239.50
186.12

10B87
198.50
17.80

18 :C

146.75
91.25

193.75
i63. 10
241.75

356!—
128 —
226 .30
181 .—
177 25
105.—
147.25
124.70
204 .—
157—
121.50
211.50
63.50

127.10
110.20
102 .—
99.—
95.75

4“Io
3°/«37°

47o reichsülündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank -Pfandbriefe m« Scaatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 67.40
Juli -Cowpcins tyerden bereits von Jetst ab an unserer Kasse eingelöst Gebrüder Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 95.

Londoner Börse,

27,7 ° Englische Konsols.
4°/0 Argentinier 1897/1600
37 0 Moiikaner .
Atchiaon com . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukoe
Denver prof
Erie com. .
Louisville Nashvilis
Bock Jsland
Southern Bailway com.
Union Pacific com. ,
Charternd
Goldfiolds
Bandmines .
Do Beers
Acaconda . .
Bank -Diskont.

Pariser B3t *s ©«

3°/0 Fr .mzöä . Rente .
47 0 Brasilianer . .
37,7 ° Italienisohe Rente
37 0 Russen . .
4 ' /-7 ° .. 1039
4% Span . äuss . Rente
Türkenioso . . .
^uez -Aktien . .
Nord de l’Espagno
Saragossabahn
Banquo de Paris
Credit Lyonnais .
Banquo Ottomane
Eastrand . . .
Cape Coppcr . .
Rio Tinte . .
.Tagorsfontoin . -
Bank -Diskont . «

%$
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Besonders
billiger

Aussergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit.

Blusen

Bluten und

1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten
1 Posten

Blusen aus Waschvoile, mit modernen Stickerei-Einsätzen . . 1.90
Blusen aus gut. Waschvoile, m. neuen modernen Stickerei Bordüren 2.50
Blusen durchstickte Punkte, mit moderner Kragen-Garnitur . . 3.75
Blusen neueste Westen-Blusen, a. Ia Waschvoile, m. Ripspikee-Weste 4.50
Blusen mod. Fassons, a. Leinenu. Voile, off. u. geschlossen zu tragen 5.75
Blusen aus Ia. Voile neigeux, in mille fleurs, mod. Westenfassons 6.50
Blusen Voile- u.Leinen-Blusen, m.mod.Hohlsaumstich-Verarbeitung 7.50
Blusen reinseidene Jabon-Blusen, m. grosser, reinseidener Kravatte 7.50
Blusen reinseidene Jabon-Blusen, mit reichem Hohlsaumstich. . 7.75
Blusen Handstickerei-Blusen, aus Ia. Waschvoile. 8.75
Blusen reinseidene Japon-Blusen, mit neuem, modernen Kragen 10.50

SchürzenVerhouf
Im Lichthof auf Extra-Tischen ausgelegt.

Schürzen
Kinderschürzen aus guten Stoffen, hübsche Machart Serie 2: 0.95 Serie
Kinderschürzen aus Ia Satinu. Siamosenm. hoh. Volant

Serie 5 : 1.75, Serie 4 : 1.35, Serie
Kinder-Reform-Schürzen m. Träger, aus genaust.Satinu.gut. Siamosen

Serie 2 : 1.95, Serie
Knabenschurzfelle aus guten farbigen Stoffen . 0.85 0,
Russenkittel aus guten, gestreiftenu. uni Stoff,m, Borde besetzt 2.25 1.45
Zierschürzen aus hübhchen farbigen Stoffen und bunten Dessins 0.95
Zierschürzen m.Träg., aus gut.türk.Satins, hochap. Must., flott garn. 1.75
Weiße Zierschürzen m. Träger, aus gut. Batist, m. Stickereieinsatz1.45
Damenschürzen Blusen-Fassons aus guten Waschstoffen. . . . 1 .95
Damenschürzen Blusen- u. Reform-Kleider-Fassons, aparte Sachen 3.95
Hausschürzen aus prima Cattun und Siamosen . . . . . . .

1: 0.75

3 : 1.15

1 :
65

125
0.55

95 0.75
65 0.48
.25 0 95

0.75
0.95
1.75
0.95

15
35
75
35

Während dieses Sonder -Verkaufs:

Serie V : 3 .50
5 Serien Damen -Wäsche aussortiert aus meinen grossen Lägern

Serie IV : 2 .95 Serie III : 2 .45 Serie II : 1 .75 Serie I : 1 .25

Weisswaren
Stickerei -Stoffe aus Ia. Batist u. Voile, hübsche kl. Dessin, 120cm br. 3.75 2.75 1.70
Schweizer Voile , Roben-Volants, 120 cm hoch . . . per Meter4.95 3.75 2.95
Abgepasste Stickerei -Roben unter Preis . 8.00 5.00 3.00
Hemdentuche 80/82 cm br., nur gute’westf. u.süddeutsche Qual.,Meter 58 54 48 42 38 .J
RenforcG 80/82 cm br., eieg., feinfädige Ware für alle Wäschezwecke, Meter 75 65 52 ,J

Bettuchstoffe 150/160 cm br., solide, starkfädige Kretonne-
und Dowlas -Qualitäten . Meter 1.50 1.35 1.10 0 78

Bettuch -Halbleinen 150/160 cm br ., sol ., weiss garnige Qual ., Mtr . 1.60 1.45 1.25 1 05
Bettdswiiast moderne Muster , gute Qualitäten , 130 cm breit , Meter 1.35 1.15 0 95

160 cm breit . Meter 1.95 1.65 1.35
Jletndtuchstoffe weiss und bunt, Kupon von 7 Meter . . . . . 1 95 1.75 1.35
Küchentücher abgepasst, rein Leinen per1/a Dtzd 60/80 3.35 60/602.60 60/602.30

Kissen -Bezüge frotoniert aus guten Stoffen . . 110 95 75 •]
Kissenbezüge Prima Cretonne mit Leinen- und Stickerei-Einsatz 1.75 1.55 1.10
Bettücher aus prima Halbleinen 160/225 cm . 3.60 3.15 2.70
Ueberschlag -Bettticher 160/250 cm gebogt und mit Fältchen . . . 3.95 3.15

Tischtücher Halbleinen, schöne Dessins
120/150 2.40 120/170 2.95 120/170 3.85

Tichtücher , Reinleinen 130/160 cm, nur allerneueste Dessins. 4 25
Damast -Servietten .per V, Dtzd. 65/65 5.75, 62/62 3.60, 56/56 3.25
Frottier -Handtticher schwere Qualitäten . Stück 1.35 1.15 0 95 0.58
Frottier -Tücher besonders billig . . . 125/1803.75 100/1301.95 100/1001.30

CHRISTIANMENDEL
Das Kaufhaus am Markt ist eine Bezugsquelle ersten Ranges für sämtliche Mode -, Manufaktur - und Kurzwaren.
Feine Herren -, Damen - und Kinder -Konfektion . — Weisswaren . — Wäsche . — Ausstattungen — Fertige Betten.

= Hoflieferant =
Qföaimz

Kaufhaus am Markt

llr=

Das echte Dr . Oetker 's Backpulver ist gesetzlich geschützt
Unter dem Namen

Backin
die- benutzt, wird stets guter̂ Erfvlg und Freude am Kuchen¬

backen Haben. Man versuche:

Dr . Oetker 's Schokoladen -Kuchen.
Zutaten:  250 x Butter , 500 g Zucker, 6 Mer , das Weiß

zu Schnee geschlagen, 500 g Mehl , 1 Päckchen von Dr . Oetker ' s
Danilllrr-gumer , i Päckchen von Dr. Oetker's „Backin".
3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine Taffe Milch oder Rahm.

Zubereitung:  Die Butter rühre zu Sahne , gib Zucker, Ei¬
gelb, Banillü '-Zucker, Milch, Mehl , dieses mit dem Backin gemischt
daran und zuktzt den Schnee der 6 Eiweiß.

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle
den Teig abwechselnd in die gefettete Form und backe den Kuchen
1 bis l ‘/j. Stunde. J

Carl Semiller
Grotz.Dampf'WSfcherei

Hahn Wiesbaden
(Taunus ) Schwalbacherstr. 10

Spezialität : Ratz - und Gewichtswäsche.
biatzwäsche per Psund ly Pfennig (trocken gewogen).
Blatte Wäsche, schrankfertig, per Pfund 14 Pfennig

Uebernahme von

Hotel-, Yensions-«.privatwäsche.
^euwäscherei für Damen -u . Herrenwäsche
Garantiert ohne Chlor. - Große Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung.

I.Petry,Dentist,Bingena.Rh.
ft»«»,. . Mainz -rstraffe S°/„ .
fahr* Zähne . Zahnkronen aller Systeme — Zahnziehen

herzlos mitu. ohne Narkose» Zahnreinigen . — Sprechstund.
J tngj vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. i0 —2Ufjr.

®j - fcctferl. Patentamt Nr . 181120 . ' schlich geschäht.
■■ Verwenden nur nochÜiirrirölirenle id eiide „Eubalssl"

fite: 9tZT7, „, . « --n- Änderung der S-ber.-neift ntfl«
-» « folgt sofort Rückzahlung des Kaufpreise« von » ML ., selbst ft

atteft wenn keine »»Mae Heilung erfolgt. Daher Niflka ganj
Bl4 , ,u verlange» Sie kostenlos .g-g. 20 Pf . für Poeto audführUcheBroschüre mV

min ' ““Iten von Professoren, Ärzten, sowie Hunderten d- ntdarer Anerkiüinnna^
»U? «»bn ö-fter Zeit Geheilter (auch solcher, di- bisher jahrelang aller möal. erlolgl,

*u »cct ohne jeden Aufdruck. Promp — »- • ■ ■
K -rkti» 5V 25 Köpenickerstr. i:»n,,7 ^ »- kheüe zr -rkt» 5V 25 Köpenickerstr. tis . AusWunlch erjola« Zn>

-- ^ wnffMgem Privatna » en. Krankenkanen-Mitglieder erhalten PreiSeriniNgnng
fiter diotreter Berfand durchIS. AnsWunich '

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Mertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.J

Wirtslhüsts-Sergetag! Niei>erlch«fieiil.
Die Festwirtschaft bei dem nationalen Gesaftgwettstreit im Juli
ist zu vergeben. Bewerber können Offerte bis spätestens 20. Juni durch
den Vorsitzenden Herrn Joh . Zengler , Nied erlahnstein  beziehen.

SängerlusL, Mederlahnstem.
Für Erholungsbedörfflge und leichtere

fltji Krallte . Sommeru . Winterbesucht.
ZW | L§ fiMp | i r Kuranstalt Hofheim 8. T.

“i/s Stunde v. Frankfurt a . M. Prospekts
durchDr. Schulze-Kahleyss,Nervenarzt.

Telefou 287 «.
Joseph Fisikj

Telefo» ÄÄ7«

Mainzer Ruderverein»
Samstag , den 20. Juni , nachmittags 4.30 Uhr und

Sonntag , den 21. Juni » nachmittags 3.30 Uhr:

29.Mainzer Regatta.
Regattaplatz : An der alten Eisenbahnbrücke(Haltestelle Stadtpark)

KW- Es finden 22 Rennen statt . H
Preise der Plätze zur Regatta : Tribüne: Für Samstag : Borv rk. M. 1.50
a. d. K. M . 2.— Für Sonntag : Vorverkauf M . 2.5)  o . d. K. M . 3.- *- Für
beid: Tage : Borverk . M . 3.— a. d. K. M . 4.— I. Platz : Für Samstag . Vorverk
M . 0.80 a. d. K. M . I. - Für Sonntag : Borverk . M . a. d. K. M . 1.50
Für beide Tage : Vorrerk . 1.50 a. b. K. M . 2 .— II . Play : Für Samstag : 30 Pfg.
Siniltag : 50 Psg . — Kinder haben zur Tribüne und I. Platz mit Karten von
I. resp . II . Platz Zutritt . — Vorverkauf in Wiesbaden bei : D . 'ŝ renz G . m. b. H.
Ännoiieen -Oxpedition Taunusstr ? , Walter Seidel . Zigarrenhaudlg ., Wilhelmstr . 56

GeldschranS
45 tief, mit Tresoir sofort zu verkanfeu

Wiesbaden , DelaSpestratze 1.

In Küche und Haushalt erfahrenes

Mädchen
für kleine, bürgerliche Familie gesucht

Plisseebrenuerei , Neugaffe IS.

kküVlUstUZiMLrWhj MGzes , kräftiges Mähchek
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimorstrafte 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

xxrcamxnmo
Slraussfeösrn-Manufaktur

•Blanch»
Engros WIESBADEN Detail,
Fri8öricl!sircsssß 39,1.Stock

Ecke Neugasse.
Pariser stand Wienee*

Neuheiten.

StroHQte.
Federn :- s Ksibier

BBumen etc.
Bänder und Seidenstoffe etc.

in Marabout und Straussj
Grösstes und

reichhaltigstes Lager.
Billigste Preise.

Beste Bezugsquelle,
Umarbeitungen  in bekannt

sorgfältigster Ausführung.

QXXXDCXXXXXXXXXXQ

gesucht.
Wiesbaden , Blücherstraffe 4» pari.

Arbeiterinnen
sucht die Konserven-Fabrik

in Erbach  im Rheingau.

Jg . Mädchen
m. höb. Schulb . bew. im Klaviersp . w . in
bess. H. d. Hsh . zu erl . Elw , Taschengeld
erw. Off . n. k 748 a. d. Geschäftsst. d. Z.

7i Paket 50 Pfennig
V2 Paket 30 Pfennig

Niederlage : Ferd . Alexi , Michels¬
berg . J . W . Weber , Moritzstraße 18
und Filiale Kaiser -Friedrich -Ring 2.
Jean Spring , Bismarckring 23. B.
Richter Wwe ., Moritzstraße 38 und
in allen durch Plakate gekennzeich¬

neten Geschäften.

Holzbett mit Wollmatratze, gut erhalten,
für 27  Mk . zu verkaufen.

Nüdesheimrr - Straffe 31 , IV liutt
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(Ion besichtige die Ausstellnns!
Riesengrosse

usuflhl

fllDminlnm, Emaille, dies, Porzellan,
Lugas- und dulaulerieuisren

Artikel!

etschmann N Ecke KErchgassB
I und Friedrichstr*

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch, den >7. Juni 1914.
163. Vorstellung.

51. Vorstellung im Abonnement C.
Der Philosoph von

Sans -Touci.
Ein Zeitbild in 4 Aufzügen v. F . Holm
und Walter EchmidlhSßler. Einleitende
und verbindende Musik von Friedrich
dem Großen, eingerichtet von I . Schlar

Einleitung : <̂ infonia (Ouvertura)
„Jl Repastors".

Pcrf «nett:
1. und4. M-

kvarquis' von Pompadour. . Frl. Eichcltheim
»ürst von Kounitz . . . . H «r EverthPrinzC »li . . . . . . . »irr Mebus
ilbdvB rnIS . Herr Lehrmrnn
Wraf äi'.aite Herr Schn-lw iß
Marquis de Trvenue, . . . ye r Herrmaun
venooche. H.r SUberv
Ealii.ii und Herren de? S-ofcjattä der Mdrquis«,
dsfiz-ere,höh.B-amtc, Geistliche, Gelehrte.HusstereS.

Pagen. Ort dir Handlung: Versaill,».
Nach dem 1. Akt: Grave aus dem

3. Flötcnkonzcrt.
2. und-. Att-

Friedrich II , KSri-g von Preu¬
ßen. 4'. Jahre alt . . . . Herr Schw'b

voltsirc. Herr Anditano
Narqus d'ArgrnS . . . . Herr iitehkops
6>vafAqarotii. Herr Legat
Baron von Pöllnitz. . . . . Herr Kcber
UaronC cc ji . . . , . . -verr NoüiuS
8raf Noa.ll s . Herr Ächn.cweiß
Bendoche. Herr Atdert
Ldarlvite von Redern . . . Frl. Gauby
Liunora Varbarina, Prima
Ballerina. Frl. Schröttir

£i±cf. Gebe mer KabineNSrat. Herr Döring
öraf von Pedewils, KadinetlS-

ministr . Herr Masche!^ .dmar schall GrafEchwerin. Herr Pracht
veneralo.i Winterfelo. . Herr Preuß
». Fürst, Erohkanzler. . . . Herr Kcyrauch
Lin Kamme,Husar. . . ,■H rr <?v''ü
^wet ftafcin tts.ät;, drei Kamml-rgerichtSrHle,Bene«
lät:. Marsgrafin von Bahrkrtth mit il-ren Damen,
vofh'rrn und Gelehrt■. Ort der Haodluna:
bar.S-S?uci 753. NaL dem3. Akt: Drr Hohen-
frtidberger Marsch in alter und neuer Fassung.

Nach dem 2. Akt längere Pause.
Anfang 7 Uhr Ende x. Iü Uhr

Kleine Preise
Donnerstag : Don Juan . Ab. A.
Freitag : Krieg im Frieden. Ab. 0.
Samstag : Polenblut.
Sonntag : Oberon.
Montag: Krieg im Frieden.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Mittwoch, den 17. Juni 1814.
Französisches Emile Verhaerem

Gastspiel von Carlo Liten
mit seinem Künstler Ensemble.

Le cloitre.
Drame en 4 actes de E. Verhaeren.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Donnerstag : Französisches Gastspiel von

Carlo Liten mit Ensemble: Le cloitre.
Freitag, Samstag , Sonnrag : Gastspiel

Hans Juvkermann und Julia Serad
mit Ensemble vcm Trianon - Theater
in Berlin.

Kur - Theater Wiesbaden.
Mittwoch, d-n 17. Juni 1914.

Gastspiel
des Wiener Residenz - Ensembles.
Direktion: Egon Brecher und Hans

Sonnenthai.
Seine Kammerjungfer.

(Nelly Rozier)
Schwank in 3 Akten von Bilhaud und
Maurice Hennequin. Deutsch von Max

Schönau. Regie: H. Sonneuthal.
Anfang 8 Ubr Ende g. 10.39 Uhr

Vcreinizie Frankfurter Statttheatrr
(Opernhaus)

Mittwoch; Geschlossen.
(Schauspielhaus)

Mittwoch: Die Stimme >' er Unmündigen

Renenthaler - Straße 9 , Himerbau,
L-Zim mer -Wohnung zu vermieten.

Näheres Vorderhaus, 1.Stock.

. . . . flHI. . . *»£?.;

Mai bis Dezember.
;frrr

II
hii

Der Kunstliebende

verweilt
in der

Kurgast

Ausstellung
Wiesbaden , Wilhelmstr . 9.

Ä

i, ,">>I,,I««>«,IIlM I« ^,»11, II,,,,,,11,,,,,,,

Bahnhofstr . 20 Wiesbaden Bahnhofstr . 20
Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermletgeschölt.

S teil . Matratze (rein Rohhaar) billig
,u verkamen . Rovnstr . 20 , II links

Wagenpark 62 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren-, Stadt-, Besuchs-, Hoohzeits- und
Theater- Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto -Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: JliitoinoMl-Crafrsle 6160, 6161, 6162.

Referenzen höchster Herrschaften. Staats- und Kommunalbehörden etc.

SiMige GraasMiKMiHt
ü SkMMWM
Riesen-Auswahl in Platten. Ri> s*n-Answjihi in Piotf̂ nBtHWSLsatriTOMUM/US
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Riesen-Auswahl in Platten.

Teilzahlung gestattet.

lieh.Müh» W.MM.*LSpiegel&Sohn Holl.
\UlBSlHiäßSl Ecko Langgasse8 Bärenstrasse 8

An-, Ab- und Uin -Meldezettel
Bnchdruckeret Herm. Rauch , Wiesbaden , Friedrichflraße 30.

Kaffee - Restaurant

ERRASS
m HauPtbahnhof. Aufgang von ber Stadtfette. Herrlicher

Blick aus Wiesbaden und ln ‘ ‘ ~
Bekannt guter Raster . — Reiche Auswahl üi « ebilckab '

das Taunusgebirge.
»eicht "

und Fruchtkuchen.
Dsrtmrrnder Union - Pilsener . — 8SMS ?4|£ »

Fritz Krieger , Hoflieferant und tzoftraiteur.

Cafe-Restaurant „!
Richtung Biebrich . — Haltestelle der Eletztr . Lchillerstratze . ©eft
empfohlenes Familien-CafS mit eigener Condiiorei. Behagliche Lokalitäten. Großer
schattiger Garten. Ausschank der beliebten Germania-Biereu. Münchner Spatenbrau

Mäßige Preise.
Delevbon3105. Besitzer: C. Kraft.

sAhT ToUumC
Ein landschaftliches Paradie«. 400m
übet dem Meere. 1913: 0854  Kur¬

gäste. Direkte Bahn-
Verbindungm. Frank¬
furta. M. u.Wiesbaden

Grand Hotel Königstein ^ fo
Eden -Hotel u.Kurhaus Tauuusblick
Tel . 24. — Beste Lage direkt am Wald . — Inh . Geachw . Rehmann.

TTrh -frol ’Rorirlai « In  schönster Lage. — Volle Pension ron
XjlOIüX ■Üv 5X1ÜI.‘CX Mk. 5.50 bis 8.—. — Man verl . Prospekt.

Pension Raetia . Ganz nahe dem Hochwalde. Bea. R. Fonio.

Wald - Sanatorium ^ .'.̂ ^ »"^"aL'.üka

lcNrilWlnw«
bestbewährter Systeme.

Weitblick . .
Blickensderfer
Erika . . . .
Kleinadlcr , .
Continental . ,
Mit Kolonnensteller

. 135 .-

. 185 .-

. 210 .-
. 240 .-
. 380 .-
. 400 .-

Probeweise Ueberlassung o. Verbindlichkeit.

Fenispr.1596 Hermann Pauli , U mwi K

Ausverkauf!
Wegen Todesfall des Senior chefs und Auseinander Setzung unter stellt die Firma B .Schmitt ihr gesamtes grosses Lager in

Möbeln aller Art , Teppichen, Vorhängen , Dekorationen , Bildern und
sonstigen Dekorationsgegenständen

im Gesamtwerte von ca. 200 .000Mk . ab i ’j.  Mai einem Ai /8  jvrJsauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen. Es ist
dies speziell für r-t ,

. Brautpaare —
eine sehr vorteilhafte Gelegenheit, ihr zukünftiges Heim auf das Allergediegenste zu den billigsten Preisen einzu¬
richten. Für absolut erstklassige solideste Arbeit und stilvolle vornehme Ausführung dürfte der gute Ruf der nun
schon über 40  Jahre bestehenden Firma genügend Garante bieten.

Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

cfirma ß . Schmitt Wohnungseinrichtungen
Friedrichstrasse 34

am Durchgang z. B<fnifatiuskirche u. Luisenpl, Wiesbaden Telefon 3197
Gegründet 1872

FQr
dl»

Boise
Extra leichte Unterzeug ®,

Srümple , Handschuhe
Poröse

Reisehemden
Farbig©

Oberhemden
Fertige Wäsche

Mr
Damen , Herren und Ovä ®k

Waschbar «»

Unterröcke

km» OM
Bingen em RheH*

Schmlttatrame&

die bette UBesnflA
f für «arte, weihe Haut und
; dend fehönen Teint Stück 90

1 Ferner macht„Duda-Cre4“- .rote und (prüde Haut we$ HK
(fimraetsreich. Tufae 90 fft , v

W.Nachenhelmer,
Otto Lille , Moritzatr. 1* vj,3.

ß . Petermann , Klrchga**®
A. Cratz , Langgasse 29. (1

Adalbert Gärtner , Markt*»*1’.
Ernst Kocks , Sedanpl»** ‘j,»»

Bruno Backe , beim Rocbb£a"
Reinhard Göttel , Michel»*«?

Louis Klmmel , Nerostr*̂

WMWiA§
mit 4 Kochlöcher von Mark

2 Kochlöcher von Mark 9 .— fg
Petroleum - ttub GprttuSk »»

jeder Preislage.

M . Rosst . MesbaoA
Wa,em - nustr . tzc 3 . -

Pianos
ÖoS»*

Flechieo
Hautunrelnig -kcUen,
Schuppen ,AusschlaSit 1*

Haut, Oeslchtsröt*

Hautjucken
Photograph«. - u. Lator*Sorlon>'
verwenden Sie nur die bewtbc

Rino - SßH '®;
Frei von schädlichen
EnUiält Ingredienzien,
infizierend vzirken und die “V
fördern . Verhindert Oberirsg “’1*

von Hautkrankheiten.
Stück 60 Pfk-ötUCK DU *_•» - rrjall

Nur echt mit Namen Rin° iot }ii* .
Sieh. Schobert&Co.C.m-l’-“-’*8" ßit'

Drogerie MachenheTOVeH*
marckring l . 0 roS «rlS goU
am Schloß . Zentral -^ Bra cK^
Friedrichstraße 16. ®r ° "nroß efn.
gegenüb . d. Kochbrun ^ Sc nü&°(j.
Otto Lille , Moritzstr.l^
hofapoth ., Langgasse 11 N ®̂ .
Apotheke , Rheinstr. pro»
Drogerie , Ner0SlraPer  Fr‘",r
Arthur Jünke , *? *% *& *$ ,Ring 30. Drogerie . pr°\
Webergasse. ViktoD , A ® h
Rheinstraße 10!. Gf^0t,
Michelsberg 9. Dl'O»' j ,M* C’
Bleichstr. 19. DrogeiW ^ rl«(]e
Schwalbacherstr. 49. Vr fogfjfl
Portzehl , Rheinstr ^ ^ * $0
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